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Der Senat im Schwebezuſtande. 
Der Rücktritt als Komödie. — Der Umfall der Deutſchen Partei. 

Die Regierungskriſe iſt in ein neues Stadium getreten. 
Ste iſt auf dem beſten Wege, vollends zur Komödie dir wer⸗ 
den. So wenig erträalich auch die geſtrige Situng des V 
tages war, ſo hat ſie dem ſchmählichen Versakten der 52 
lichen Paxteien doch manche neue Einzelheit hinzugefügt. 
Dennoch kann die Situation noch immer nicht als völlig ge⸗ 
klärt gelten. Im Gegenteil iſt nach dem Ausklang der geſtri⸗ 

'en Sitzung des Volkstages die Frage, in welcher Weiſe die 
egierungskriſe ihren Abſchluß finden wird, unkarer als je. 
Nach der vom demiſſionierten Senatsvizepräſidenten Ziehm 

zum Schluſſe der Sitzung abgegebenen Erklärung muß aller⸗ 
dings angenommen werden, daß dic bürgerlichen Regierungs⸗ 
parteien auf dem Standpunkt ſtehen, daß die Regierungskriſe 
bereits ihr Ende erreicht bat und die alte Minderheitskoa⸗ 
lition weiterhin rechtmäßig im Amte iſt. Der Tenor der 
fraglichen Erklärung ging jedenfalls dahin, daß die dama⸗ 
lige Rücktrittserklärung der parlamentariſchen Senatvren 
nur eine Bereitſchaft zum Rücktritt für den Fall ausge⸗ 
ſprochen habe, daß eine neue Regterung zuſtande kommt. 
Mit dieſer Erklärung iſt der ganzen Regierungskriſe der 
Stempel der Komödie aufgedrückt worden. Es iſt damit zur 
Wahrheit geworden, was die Sozialdemokratie gleich in ihrer 
erſten Erklärung zur Rücktrittskundgebung feſtgeſtellt hat, 
nämlich, daß dieſe Kundgebung ſtark verklauſuliert iſt und 
eine klare Entſcheidung nicht darin zum Ausdruck kommt. Um von vornheretn Klarheit zu ſchaffen, ſtellte darum die 
ſozialdemokratiſche Fraktion ſofort feſt, daß ſie mit der Er⸗ 
klöärung des parlamentariſchen Senats dieſen als end⸗ 
gültig zurückgetreten betrachte. Dieſe klipp und klare, ein⸗ 
Deutige Feſtſtellung der Sozialdemokratie wurde ſowohl von 
den bürgerlichen Regierungsparteien wie auch vom Senuat 
umwiderſprochen gelaſſen und damit die ſozialdemokratiſche 
Auffaſfung als richtig anerkannt. 

Jetzt hat man ſich im bürgerlichen Parteilager anſcheinend 
anders beſonnen. Weil man ſich angeſichts des Unterſuchungs⸗ 
verfahrens gegen den deutſchnatkonalen Senator Kette in der, Deutſchen Partei noch nicht für den ſoforkigen Eintritt 
in die Regierung entſcheiden kann und es noch nicht abzu⸗ 
ſehen iſt, wann und in welcher Form ſpäter eine Einigung übek die Keubildung zuſteßde kommen kann, ſo möchte man üch die Möglichkeit offen halten, die alte Minderheitskvalition 
eptl. weiter als rechtmäßige Regterung fortzuführen. 

  

·. auch 
Das drückte die geſtern abgegebene Erklärung des bisherigen 
Senatsvizepräſibenten Dr. Ziehm klar erkennbar aus. Man 
will die damals abgegebene Rücktrittserklärung jetzt nur ſo 
verſtanden wißen., daß der Rücktritt nur für den Fall gilt, 
daß eine neue Regierung zuſtande kommt. Auf diefe parla⸗ 
mentariſch ungewöhnliche Weiſe kann die Regierung unter 
Umſtänden ſich jahrelang in Demiſſion erklären und doch 
rechtmäßig die Geſchäfte fſühren. Es iſt ſopgar naheliegend, daß einen ſchönen Tages erklärt wird, alle Verſuche auf Bil⸗ 
dung einer neuen Regierung ſind geſcheitert und die Kriſe 
iſt — nun keine Kriſe mehr. Solche Möglichkeiten machen 
Rücktrittserklärungen wie die jeßt zur Debatte ſtehende, von vornherein zur Farce und jede damit verbundene Regie⸗ 
rungsbildung zur Komödie. 

Daß es auch in dieſem Falle dazu gekommen iſt, kann in erſter Linie nur dem Verhalten der Deutſchen Partei zuge⸗ 
ſchrieben werden. Das ſchwankende, unentſchloffene Verhal⸗ 
ten dieſer Parteigruppe hat die Regiernngsparteien erſt den 
Berſuch wagen laffen, die übrigen Parteien des Volkstages 
an der Nafe⸗ herumzuführen. Die Sozialdemokratie hatte 
die neſtrige Ausſprache herbeigeführt, um der Oeffentlichkeit 
Klarheit über den Stand der Regierungskriſe zu verſchafßen. 
Das wurde geſtern nicht erreicht, weil die Deutſche Partei 
üihre Haltung für die Zukunft zwar erkennen lies, doch ſich 
Aicht enögültig entſchied, oß ſie die alte Regierung unter⸗ Rüten wird, oder nicht. Die wichtige Frage, ob nun die be⸗ 
ſtebende Regierung das Vertrauen der Mehrheit des Volks⸗ 
tages hat, wird nun entjichieden werden auf Grund eines Antrages, den die Deurſchſoztalen eingebracht haben. Er 
dürfte Klarbeit über die weitere Entwicklnug der Regie⸗ 
rungsfrage bringen. 

Die Sicherung des Achtſtundentages. 
Ausſprache auf dem internationalen Arbeitskongreß. 

. Die Vollſitzungen des Internationalen Arbeitsamtes am Dienstag und Mitwoch ſteigerten ſich zu einer volitiſch ſehr bebeutungsvollen Kundgebung für die Natifikation des Waſhingtoner Abkommens über den Achtſtundentag. Die Genoffen Merten (Belgien), Jvnhaux (Frankreich und Poulton (England) erhoben namens der orguniftferten Ar⸗ beiter ihrer Känder die Forderung, daß die Reparations⸗ zablungen nicht allein auf Koſten der deutſchen Arbeiter ge⸗ beiſtet merden dürften. Ferner fährten ſie Prvteſt gegen die Verlängerung der Arbeitszeit in Dentſchland, die unter dem Veswanse, mit ihrem Ergebniſſe Revarattonen zn lei⸗ ſten, nur üazu diene, den Unternehmern ein Privileg gegen die dentſchen Arbefter zu verſchaffen. Außerdem aber werde die Verlängerung der Arbeitszeit in Deutſchland zn einem Burmand für die Kapitaliſten der anderen Länder. Kne, ihrerfeits den Neun⸗ und Zehnſtundentag zu ver⸗ angen. 
Der franzüßtjche Arbeitsminiſter Godard erklärte, daß ſeine Regierung E Dafhingtoner Abkommen ratiftzieren wenn dis anderen Indnſtrieländer Eurvpas es ebenfalls verabſchieden. Der deutſche Regierungsvertreter Senntann Gußferte, daß die dentſche Regierung bei grund⸗ ſäslieter Anerkenunna des Achtſtundentages zurzeit infolge der mirtſchaftlichen Kriſe nicht in der Lage ſei, auf eine ver⸗ längerte Leete ber, ir rerzichten. 
Dann gab der Vertreter der deutſchen Arbeitnehmer, Senoffe Müller, eine Erklärnna ab, daß die deutkchen Krx⸗ beiter nubedingt am Achtätundentaa feſthalten. Die Aus⸗ Nuthßnung der angenbliclichen Notlage durch die deutſchen Urternebmer werde die Arbeiter nicht daran bindern, den Acht inndentag zurückznerobern. Die Soziakvolitit der keutichen Revublik babe durch die Inflation einen jichmerrn 

  

    

keiten, wie die Ruhrbeſetzung, hätten der deutſchen Demo⸗ Fratie ſchweren Schaden getan und die Arbeiterſchaft dem 
Radikalismus von links und rechts in die Arme getrieben. 
Man hoffe aber, daß jetzt auch im Auslande ein grundſätz⸗ licher Wandel zu einer Politik der Verſtändigung ſich voll⸗ ziehen werde. Der deutſche Arbeiter billige das Sachver⸗ ſtändigengutachten als Grundlage für die wirtſchaftliche Wiederherſtellung der Einheit Deutſchlands; er wende ſich aber dagegen, daß die deutſchen Unternehmer ihm zumuten, dte Reparationslaſten durch Mehrarbeit abzutragen. Ebenſo lebnten die deutſchen Arbeiter den Plan einer evtl. Wirt⸗ ſchaftskontrolle in Deutſchland ab, es ſei denn, daß dieſe Kontrolle in allen Ländern ausgeübt werde. Wenn bei den Reparattonen Rückſicht genommen werde auf die deut⸗ ſchen Arbeiter, ſo würden damit zugleich die Arbeiter aller 
Länder geſtützt. 
„Herr Bogel vom Deutſchen Induſtriellen⸗Verband er⸗ 

klärte bann unter allgemeiner Vewegung, daß die Mehr⸗ arbeit zur Aufrechterhaltung der deutſchen Wirtſchaft un⸗ 
bedingt notwendig ſei. Irgendwelche Beſchlüſſe der Inter⸗ 
nationalen Arbeitskonferenz über den Achtitundentag bätten 
keinerlei Bedeutung für die deutſche Induſtrie, die ſich 
volle Freiheit vorbehalten müßzte, lo zu handeln, wie es ihr 
als richtig erſchiene. Genoffe Müller verzichtete in einer 
perſönlichen Bemerkung barauf, innerdeutſche Angelegen⸗ 
Letan babe diefes Forum zu bringen, wie es Herr Vogel 
getan habe. 

Tumult im tſchechiſchen Parlament. 
Gewaltſame Entfernung eines Abgeorbneten. 

In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes in Prag 
kam es bei den Verhandlungen über die Aufhebung der Im⸗ 
munität bes deutſchen Abg. Dr. Schollich zu Skandalſzenen. 
Schollich ſagte in einer Erklärung, er nehme für den ihm zur 
Laſt gelegten Ausſpruch (er hat in einer Verſammlung geſagt, 

  

Waldes beſtehe, dann werde der Wald in Flammen und Rauch 
aufgeben) die Berantwortung auf fich. Er trage auch die Ber⸗ 

derhole: Wenn es wieder zu einem Kriege mit Deutſchland 
kommt, ſo werden wir nicht ſo dumm ſein wie 1866 und auf 
unſere deutſchen Brüder ſchießen. Dieſe Worte entfeſſelten 
ſtürmiſchen Widerſpruch auf tſchechiſcher Seite und trugen dem 
Redner die Entzielneng des Wortes durch den Präſidenten ein. 

Da Schollich trotzdem weiterſprach, wurde er für fünf 
Sitzungen ausgeſchloſſen. Da er die Rednertribüne nicht ver⸗ 
ließ, erteilte der Präſident die Anweiſung, den Abgeordneien 
durch die Parlamentswache aus dem Saale entfernen zu 

Der franzöſiſche Senat hielt geſtern unter ſeinem neuge⸗ 
wählten Präſidenten de Selves ſeine erſte Sitzung ab. 

Senator Hubert ſtellte an Herriot eine Reihe von Fragen 
über die Ergebniſſe und die Folgen ſeiner in London und 
Brüſſel geführten Unterredungen, die im ganzen Lande eine 
berechtigte Erregung hervorgerufen hätten. Er ſtellte im 
Namen des Sezatsausſchuſſes für auswärtige Angelegen⸗ 
beiten 10 Fragen, die u. a. die Annahme und Ausführung 
des. Dawesplanes, die Räumung des Ruhrgebietes und deſſen 
eventuelle Wiederbeſetzung, die Frage der Beſetzung des lin⸗ 
ken Rheinufers, die Zulaſſung Deutſchlands zum Völker⸗ 
bunde, die Haltung Belgiens in der Reparations⸗ und Si⸗ 
cherheitsfrage, die Entwaffnung Deutſchlands, die geplante 
interalliierte Konferenz und die interalliierte Schuldenfrage 
betreffen. 

Herriot verlas eine ſchriftliche Erklärung, in der er u. a. 
ausſüßrte, er habe ſich nach Cheauers begeben, um mit Mac⸗ 
donald Arrangements zu diskutieren, die geeignet feien, den 
Sachverſtändigenplan zur Ausführung zu bringen. Er ver⸗ 
traue auf die Annahme dieſes Planes. Die Alliierten 
müßten Sicherheiten verlangen, daß ihre Forderungen von 
Deutichland erfüllt werden. In der Frage der militäri⸗ 
ſchen Beſetzung des Ruhrgebietes haben die Re⸗ 
Sierungen Frankreichs und Belgiens ihre Handlungs⸗ 
kreiheit, nicht aufgegeben. Man babe Verfehlrngen 
Deutichkands in der Ausführung des Dawesplanes ins Auge 
faffen mũüſſen. 

Macbonalb babe ihm beüätigt. daß für den Fall, daß 
Dentſchland veriage, Großbritannien ſich feierlichſt ver⸗ 
vflichten werde, an der Seite der Alliierten zu bleiben. Das 
Vorgehen für den Fall etwaiger Verfehlungen Deutſchlands 
müſfe noch geprüft werden. Seine Unterhaltung habe auch 
die Frage einer Garantie für Frankreich gegen 
einen deutſchen Angriff betroffen. Damit Enrona 
im Frieden leben konne., müſſe Deutſchland entwaffnet fein. 
Erklärungen uund Verſprechungen können Frankreich nicht 
genügen. Die Anſicht Macdonalds ſtimme in dieier Frage 
mit der ſeinigen vollkommen übereln. 

Theunis und Oymans haben ſich nach Kenntnisnahme der 
Derbansdlnngen in Lheauers vollkommen einverſtanden er⸗ 
klärt. Für die deutiche Regterung ſei der Augenblick ſchlecht 
gewählt gewefen, einen neuen Modus für Verhandlungen zu 
ſuchen. Deutichlands Intereſfe beſtehe darin, jo raſch wie 
möglich die notwendigen Maßnabmen zur Durchfüßrung des 
Dawesplaues zu ergreifen, Hinſichtlich der von Machonald 
vorgeſchlagenen und von Herriot angenommenen Londoner 
Konferenz werde er Sem Answörtigen Ausſchuß noch Auf⸗ 
ärnngen Leoe⸗ England wünſche, daß ſich Deniſchland durch 

Eunterichrie ene Verpflichtungen binde. Er, Herrioi, babe 
alle Borfichesmabregein getroffen, damit dieſe Verpflichtun⸗ 
gen keinerlei Neuexung des Friedensvertrages von Berfailles 

ſchaffen. Macdonald dade zugeſtanden, daß die Frage der 
Enteralltierten Schulden unverzüglich wieder aufgenommen 

*werbe. Er, Herrtiol, habe darauf hingewieſen, daß man 
  
  

   

wenn die Regierung auf der Beſchlagnahme des deutſchen 

antwortung für einen zweiten Ausfſpruch, den er hier wie⸗ 
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laſſen. Die ſich dabei abſpielenden tumultariſchen Szenen veranlaßten den Präſidenten, die Sitzung zu unterbrechen. 
Nach Wiedereröffnung der Sitzung gaben ſämtliche Oppo⸗ 
ſitionsparteien Erklärungen zu der Angelegenheit ab und 
verließen den Sitzungsſaal. 

  

Die Rückkehr der Ausgewieſenen. 
Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat die deutſche Reichs⸗ regierung amtlich davon in Kenntnis geſetzt, daß ſeine in der 

franzöſiſchen Kammer abgegebenen Erklärungen über die 
Freilaſſung der Gefangenen und die Wiederzulaſſung der 
Ausgewieſenen durch entſprechende Weiſungen an die fran⸗ 
zöſiſchen Beſatzungsbehörden bereits in die Tat umgeſetzt 
worden ſind. Wie die Meldungen aus dem beſetzten Gebiet 
beſtätigen, ſind dieſe Weiſungen ſchon ſeit eintgen Tagen in 
der Durchführung begriffen. Bisher iſt ſchon für den fran⸗ 
zöſiſchen Beſetzungsabſchnitt des altbeſetzten Gebietes 75Uf 
Famitlien, alſo etwa 30 000 Perſonen, die Rückkehrerlaubnis 
erteilt worden. Am 25. Juni hat die Rheinlandkommiſſion 
die Auſhebung weiterer Ausweiſungen aus dem altbefetzten 
Gebiet in etwa gleichem Umfange beſchloſſen, ſodaß im ganzen 
etwa 15 000 Familien bezw. 60 000 Perfonen die Rückkehr in 
ihre rheiniſche Heimat ermöglicht iſt. Gleiche Maßnahmen 
ſind für das nenbeſetzte Gebiet zu erwarten. Sonach iſt da⸗ 
mit zu rechnen, daß in kürzeſter Friſt einem großen Teil der 
Ausgewieſenen die Rückkehr ermöglicht und der Mehrzahl 
der Gefangenen aus der Zeit des Ruhrkampfes die Fr heit 
wiedergegeben wird. 

    

Polniſche Kabinettshkriſe oder nicht? 
Die volniſche Kabinettskriſe, die in den letzten Wochen 

jeden Tag beranzukommen ſchien, iſt ietzt immer mehr im 
Abflauen begriffen. Das letzte Aufflackern war die Ar 
niederlegung des Innenminiſters. Nachdem der Miniſter⸗ 
präſident die Demiſſion aber abgelehnt hat, ſcheint alles ſich 
zunächit eine Atempauſe zu gönnen, die zum größten Teil 
von einer gewiſſen Politikmüdigkeit und von der Selmſüucht 
des Seim nach Ferien diktiert iſt. Mit andern Worten: Die 
polniſche Kabinettskriſe iſt aufgeſchoben aber nicht aufgehvben. 

   

  

  

Seißers Verabſchiedung. 
Nachfolger Oberſt von Reiß. 

Der Chef des bayeriſchen Landesvolizeiamts, Oberß ver— 
Seißer, iſt nunmehr zum 31. Auguſt 1921 verabſchiedet. Zu 
ſeinem Nachfolger wurde vom gleichen Zeitpunkt an der 
Chef des Landespolizeikommandos Nütrnberg⸗Fürth, Poliz 
oberſt von Reiß, ernannt. Poliseioberſt von Reiß hat ſeit 

  

  

  

  der Beurlaubung des Oberſten v. Seißer die Geſchäfte des 
Landespolizeiamtes bereits geführt. 

  

Herriots Bericht im Senat. 
Frankreich in dieſer Frage eine billige Löinng zugeſtehen 
müſſe. Durch endgültige Abmachungen habe er ſich nicht ge⸗ 
bunden. 

In den Vertretern Englands, Frankreichs und Belgiens 
ſei der einmütige Wunſch gefeſtigt., einen Frieden auf der 
Grundlage der Gerechtigkeit zu ſchaffen. Deutſchlands 
Eintritt inden Völkerbund werde nur von Deutſch⸗ 
land ſelbit abhängen, ſobald es die ihm im Vertrag von Ver⸗ 
ſailles auferlegten Verpflichtungen erfüllt habe. Man habe 
ſich ſchließlich dahin verſtändigt, zu erklären. daß Deutſch⸗ 
land, wenn es lonal jei, nicht beunruhigt merden ſolle, daß 
ihm aber andernfalls nichts erſpart werden ſolle. 

Die Rede Herriots murde vom Senat mit regelrechten 
Ovationen auſgenommen. Senator Hubert erklärte ſich im 
ganzen befriedigt. Er betonte das Einverſtändnis zwiſchen 
Macdonald und Herrivt über die Entwaffnung Deutichlands 
Und ſetzie hinzu, wenn Herriot dieſes Programm durchfü 
ſo werde er ſich um das Land ſehr verdient gemacht haben. 

   

    

Die Annahme der Militärkontrolle. 
Am Sonnabend, ſväteſtens am Sonntag. wird die Reichs⸗ 

regierung die letzte Note der Alliierten über die Militärkon⸗ 
trolle in poſitivem Sinne beantworten. Sowohl der Bot⸗ 
ichafter in London als auch der deutiche Vertreter in Paris. 
der erſt in dieſen Tagen in Berlin weilte, haben dringend 
zur Annahme der von den alliierten Regierungen gevlanten 
Generalinſpektion gemahnt. Wenn trotzdem die Seutſch⸗ 
nationalen ſich heute wieder als die wirklich „nationalen 
KLreiſe Deutſchlands binſtellen und ohne Rückſicht auf die po⸗ 
litiſche Lage eine Ablehnung der Generalinſpektion ſordern, 
dann zeigt dieie Haltung, wie ſkrupellos die Nechte mit den 
Intereßßſen des deutichen Volkes umgebt. Der dentiche Ver⸗ 
treter in London iit ebenſowenig Sozialdemokrat wie der 
Bolſchafter v. Hveſch in Paris. Ja, man kann viellcicht ſagen. 

daß Herr v. Hoeſch den Deutichnationalen naheſteht. ů 
Wenn er und jſein Kollene in London trotdem ſür die ſo⸗ 

fortige Annahme der Generalinſpektion eintreten. ſo dürſten 
bierfür ernſthafte volitiſche Gründe maßgebend ſein. Dieſe 
Gründe ſind es auch. die ſchlienhlich auch die Reichsregierung 
veranlaßt baben. die letkte Generalinſveition anzunebmen. 
Shnedem dürfte eine Entwicklung der außenpvlitiſchen Lage 
zuguniten Dentichlands nicht nur gekährdet. ſondern auk ab⸗ 
iehbare Zeit überhaupt ausgeſchloßſen ſein. Das mwollen die 
Dentiſchnationalen — desbalb ihr Bryteſt gegen die Annahme 

er Generalinspektion und ihr Beriuch. in riner Beſprechung, 
die fe vom Reichskanzler gefordert und die ibnen für Freitag 
ingeiagt in, ipr Lecztes zu tun, um eine poütirs Aniwort iue 

die lesie Militärkontrollnole zu rerhindern Dieſer Verſ 
Dürite ſcheitern. da die Reichsregierunn nicht geneigt iſt, der 
Vokitit der Kriegsdetzer auch nur im geringnen Folge zu 

geben. 
  

  

   

    

 



  

Kämpfe im Berliner Rathaus. 
Seit Monaten wird in der Berliner Stadtverordneten⸗ 

perſammlung um den Abbau der beſoldeten Magiſtratsmit⸗ 
glteder gekämpft. Der Bürgerblock gebt trotz aller Riſſe 
in ſeinen Reihen En ee darauf aus, den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Einfluß in der Verwaltung der Viermillionen⸗ 
ſtadt zurückzudrängen. In dieſen Tagen muß es ſich ent⸗ 
ſcheiden, ob es den bürgerlichen Parteien gelingt, ihr Ziel 
im Berliner Rathaus zu erreichen. Bishber bat die ſosztal⸗ 
demokratiſche Fraktion den Abbau ſinauszuſchieben ver⸗ 
mocht. Immerbin iſt es einer Minderheit nicht möglich. 
die Entſcheidung überhaupt zu vermeiden. Der Ausgans 
des Kampfes iſt freilich noch vollſtändig ungewiß. Da die 
Mehrheitsverhältniſſe ſehr unſicher ſind, wird es im End⸗ 
ergebnis von wenigen Stimmen abhängen. 

ſtaates ſchaffen ſollen, angekündiat unb zwar: 1. die parla⸗ 
mentariſchen Einrichtungen ſollen orbnungsmäßig, ent⸗ 
ſprechend ihrer bohen Aufgabe als Organe der geietz⸗ 
gebenden Kraft arbeiten, indem die Befuaniſſe und das 
Preſtige der Kammer wieder hergeſtellt werden: 2. Rege⸗ 
Iung der Lage der N. nach der verfaſſungs⸗ 
mäßtgen Seite- 3. Unterbrückung der Ungeſetzmäßigkeiten, 
wie fie noch als Anhängſel zu der faſziſtiſchen Partei weiter⸗ 
leben: 4. Aufruf aller Kräfte zur Arbeit am Wiederaufbau, 
nicht aller jener Elemente, die den Beariff des Baterlandes 
nicht verneinen. 

So hat Matteotti, der in ſeinem rückfichtsloſen muti⸗ 
gen Kampf die Biederaufrichtung der Geſetzmäßigkeit 
in Italien bei Lebzeiten nicht erreichen konnte, doch durch 
leinen Tod das Ziel ſeiner letzten energiſchen polttiſchen 
Tätiakeit erwirkt. 

    Der Hauptkampf richtet ſich gegen den Stadtſchulrat 
Paulſen. Gegen ihn iſt mit allen Mitteln der üblichen Ver⸗ 
leumdung in der bürgerlichen Preiſe gebetzt worben. Von 
den ſogenannten Nackttänzen des Schullebrers Koch ange⸗ 
fangen, gibt es keine Gemeinheit, die Paulſfen nicht vorge⸗ 
worſen wird. Erfrenlicherweiſe hat ſich aber die Berliner 
Lehrerſchaft in mehrmaligen Entſchließungen hinter Paulſen 
geſtellt. Insbeſondere die Volksſchullehrer empfinden ſehr 
richtig, daß der Kampf, der unter beſonderer Führung 
des demokratiſchen Berliner Parteivorſitzenden Merten ge⸗ 
führt wird, ſich in erſter Linie gegen den früberen Volks⸗ 
ſchullehrer richtet. Da ein Abbau aus volitiſchen Grün⸗ 
ten nach dem klaren Wortlaut des Geſetzes nicht zuläſſig 
iit. hind dise bürgerlichen Parteien in letzter Minnte auf die 

nͤe Idee verfallen, nicht die Perſon des Stadtſchul⸗ 
rats, ſondern ſeine Stelle abzubauen. Jede fleine und 
Miktelſtadt feht eine Ehre darin, einen hanptamtilichen. ver⸗ 
antwortlichen Leiter für das Schulweſen anzuſtellen. Die 
Viermillionenſtadt Berlin ſoll ohne einen Schulmann als 
Magiſtratsmiiglied anskommen können! 

Sollte es der ſozialdemokratiſchen Obftruktion im Ber⸗ 
liner Ratbaus nicht gelingen., die endgültige Entſcheidung 
über die Ferien hinauszuſchlenven, dann wird azweifellos 
gegen den Rechtsbruch des Bürgertums Beſchwerde einge⸗ 
legt werden müfen. BSenn die richterliche Inſtanz. die zur 
Entſcheidung ſtrittiger Verſonalabbauangelegenbeiten ein⸗ 
gefetzt ißt, zu Kecht enticheldet. kann ‚e nicht anders, ala 
einen ſolchen Abban für ungültig erklären. Sollte dieſe 
erſte Inſtans verjagen, ſo blichr der Appell an das Staats⸗ 
miniiterium. 
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Sozfalpolitiſche Beratung im Reichstag. 
In der geſtrigen Vormitiagsſitzung des Reichstages wurde 

in die Beratung der ſozialvolttiſchen Anträge eingetreten. Es 
Iagen nicht weniger als 45 verichiedene Anträge und außerdem 
zwei Interpellationen vor. In der Debatte begründete als 
erſter Redner der Abgeordnete Veidt (D.N.) bie Anträge 
ſeiner Fraktion. Die Anträge der Dentichnationalen wollen 
u. g. bernfsſtändigen Umban der Soztalverficherung, Er⸗ 
werssloſenfürſorge auch für Iungendliche, keine Durchlöche⸗ 
rung des Nachtbackverbotes. beßſere Durchführung der Sonn⸗ 
tagsruße und Einrichtung von Arbeitsgerichten. Die ſozial⸗ 
demokratiſchen Anträge begründete Gen. Graßmann. Wir 
verlangen Erhöbung der Renten der Kriegsbeſchädigte und 
Kriegsbinterbliebenen, Erböhung der Inralidenrenten, Re⸗ 
iorm Her Erwerbsloſenfürjorge, Natifizierung des Wafhing⸗ 
toner Abkommens über den Achtſtundentag und die Auflöſung 
preisverienernder Kartelle. 

Die Anträge, welche die Kriegsbeſchädigten betreffen, 
murden einem beſonderen Ansichuß ülberwieſen, die üürigen 
dem ſozialpolitiſchen und wirtſchaftspolttiichen Ausſchuß. 

* 

Die Abſtimmuum über die Beamtenbeſoldbung erfolgte in 
der arürigen Sisung des deuiichen Reichstages. Die über 
die Beichlüße des Hauptausſchußes binausgebenden Anträge 
murden abgelehnt und die Vorlage, wonach die zur Verff⸗ 
gung ſtebenden 71 Millionen Mark zur Aufbeferung der 
Grnnden 1—6 und zur Erhöhnng der Frauen⸗ und Kinder⸗ 
zulagen in allen Gruppen verwenbet werden follen, ange⸗ 
nommen. 
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Stadtverordnetenkonflikt in Breslau. 
Im Breslauer Siadtrarſement iſt es zu einem ſchweren 

Konflift zmiſchen der Sosialbemokratie und dem deutſch⸗ 
nattanel geführten Recktabluck gekommen. der nach einem 
relaffren Wablerfolg vom 6. Nunt in der Finanzpylitif über 
alle ſosfalen Kücichten binweszugeben verincht und dabei 
aurch rechtkiche SHemmmugen Feifeite jchiebt. Der Rechtsblock 
Will zunächn die Verizumachsſteuner ablebnen. Das würde 
vor allem dem Speknlationsgeminn ans Ser Inflation zu⸗ 
gute kemmen. Im Sansbalisensſcuß haben die Kertreter 
der Kechten alir iosialdemnfratiſchen Berbeernngsauträge 
zum Volkskchuletat »bne fachliche Beratung im Namiſch ver⸗ 
Morfen. Taranffiin kaben die iostalbemekrattiichen Ansſchuß⸗ 
vertreter meitere Mitarbrit in her Krmrrifnun verweigert. 
Die ſostaldemokratiſcbe Stadtrerorbnetenfraktion will jetzt 
mit allen geſchäftserbhnungsmäßiaen Witieln die Beratung 
ibrer Anfräge im Blenum erzrwingen. Die Feriichellung 
des Siabtbansbelfes erſtbeint dodrerch bedanerlicherweiſe ge⸗ 
fhrück. Mit der ſozialdemskratifchen Meßrßbeif Seint das 
Breslaner Siadivarlameni auch jeine rbeitsfäbigkeit ein⸗ 
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war übrigens unnötig. Denn in der Generalverſammlung 
der Eiſenwerksgeſellſchaft Caen vom Jabre 1916 wurde fol⸗ 
gender Beſchluß gefaßt: „Es verſteht ſich von ſelbßt, daß ein 
Teil der Gewinne dieſer Geſellſchaft in der Munittonsher⸗ 
ſtellung (für Frankreich) der Gruppe Thyſſen reſerviert 
wird, und daß nach dem Kriege die Herren hyfſen automa⸗ 
tiſch und rechtmäßtg ihren Anteil überwteſen erhalten wer⸗ 
den.“ Dazu macht das Pariſer „Oeuvre“ folgende Anmer⸗ 
kung: „Da es eine Tatſache iſt, daß die gleiche Familie 
Thyffen auch in Deutſchland für den Krieg arbeitet, erhält 
dieie Inkereſſengruppe Zahlungen aus zwei Händen, und 
von beiden Seiten der Grenze für Kriegsmatertal, das ſie 
für Deutſchland und Frankreich geliefert hat. Wenn das 
Geld keinen Geruch hat, ſo hat der Stahl kein Vaterland.“ 

  

Deutſchlands Eintritt im Völkerbund. Die ſoztaldemo⸗ 
kratiſche Reichstagsfraktion hat folgende Interpellation ein⸗ 
gebracht: Iſt die Regierung bereit, den Antrag auf Aufnahme 
in den Völkerbund noch vor dem 1. September 1912 zu ſtellen? 

Haftbefehl gegen Noßbach. Der „Allgemeinen Seitung“ 
zufolge iſt gegen den am Hitler⸗Putſch beteiligten früheren 
Hauptmann Göhring und gegen den Oberleutnant a. D. Roß⸗ 
bach wegen Beibilfe zum Hochverrat Haftbefebl erlaſten 
worden. 

Bei den Elternbeiratswahlen in Altona errang die Liſte 
Schulfortſchritt einen vollen Erfolg. Sie erhielt insgeſamt 
220 Sitze, der bürgerlich⸗kommuniſtiſche Miſchmaſch zuſammen 
147 Sitze. Die Kommuniſten haben auf ihrer eigenen Liſte 
überbaupt keinen Vertreter durchgebracht, nur hier und da 
Mthen.“ Kommuniſten auf ſogenannten Schulliſten gewählt 
worden. 

Nene Hauſſe in Kriessanleihe. An der Berliner Börſe 
ſetzte ſich die Hauſſe in Kriegsanleihe fort, da man trotz aller 
offtiziellen Dementis noch weitere Käufe der Kriegsanleihe⸗ 
abteklung der Reichsbank feſtſtellen will. Vor allem iſt jetzt 
das Ausland interelſiert. Dazu kamen noch Kauforders aus 
der Provinz. Man bandelte Kriegsanleihe ſtürmiſch zu dem 
recht anſehnlichen Kurſe von 208 Milliarden Prozent. Dieſe 
Bewegung üÜbertrug ſich auch auf Stadtanleihe und Pfand⸗ 
briefe: auch Schutzgebiete wurden lebbaft zu gebeſſertem Kurſe 
gehandekt. Der franzöſiiche Frank wurde am Deviſenmarkt 
mit 8ais etwas ſchwächer genannt. Im übrigen blieb das 
Mactt lehr ſtill. Es kam wieder reichlich Angebot auf den 

arkt. 

Gegen die paſſive Rolle Amerikas. Der Reſolutionsaus⸗ 
ſchuß des demokratiſchen Konvents Amerikas hat eine vor⸗ 
läufige Entſchliezung angenommen, die die amerikaniſche 
Politik der offiziellen Beobachtung als einer großen Nation 
unwürdig bezeichnet und erklärt, die Fortſchritte im Sinne 
der Regelung der europäiſchen Frage, die in den letzten vier 
Jahren gemacht worden ſeien, ſeien mehr gegen die Ver⸗ 
einigten Staaten als mit ihrer Hilfe vollzogen worden. 

Verweigerte Beſtätiaung. Der Wahl des Gejandten a. D. 
Gen. Dr. Landsberg zum Landesbauptmann der Provinz 
Sachſen iſt vom Miniſter des Innern, Severing, die Beſtä⸗ 
tigung veriagt worden. Maßgebend für die Nichtbeſtätigung 
war die Stellungnahme des Provinziallandtages, der mit 
jeinem Beichluß nach erkolgter Wahl zu erkennen gegeben hat, 
das er die Wahl widerrufen wolle. Der Provinztallandtag 
52 üe Vornahme der neuen Wahl auf den 16. Sephember ein⸗ 

rufen. 

Wieder freigelaſſen. Die im kommuniſtiſchen Fraktions⸗ 
zKimmer des bayeriſchen Landtages verhafteten ſieben Per⸗ 
üvnen ſind nach ibrer Vernebmung wieder freigelaßſen worden. 

Neuregelung der Miete in Preunßen. Nach einer Berord⸗ 
nung des Preußiſchen Wohlfahrtsminiſterinms beträgt die 
geſetzliche Miete vom 1. Juli ab 62 v. H. der reinen Friebens⸗ 
miete. Aus der geſetzlichen Miete ſiind nunmehr neben den 
Betriebskoſten ſämtliche auf dem Grundſtück ruhenden öffent⸗ 
lichen Laſten zu entrichten. 

Der aroße Petrolenmproseß in Amerika. Die ameri⸗ 
kaniiche Regierung reichte beim oberſten Staatsgerichtshof in 
Chbicago eine Klage ein gegen mehr als fünfzig der bedeu⸗ 
tendſten Petroleumfirmen Amerikas, denen die Verletzung 
des Antitruitgetetzes zum Vorwurf gemacht wird. Die Klage 
kegt dieien Firmen Kontrollabſichten über die geſamte Ga⸗ 
ſeolingroduktion des Landes zur Laſt ſowie eine künſtliche 
Preisteigerung. Die Standard Oil⸗Geſellſchaft in Indiania 
und Nem-⸗Lerſen, die Standard Development Compann, die 
Tevas Company und die Gafoline Prodnets Compann wer⸗ 
den als Hauptſchurdige an der Bildung einer Vertruſtung für 
Sen Handel mit jämtlichen Petroleumderinaten im Inland 
und Ausland genannt. 
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teriſche Stondpunkt nur ſchwach durchfekte, wurde hier zum 
erſtenmal dieſes Problem vom rein vroletariſchen Stand⸗ 
gankt ans bebandelt. Das bheurige Jahr müßfen wir zu 
grußen Demonjitrationen. zur Errichtung von Antikriegs⸗ 
ifern, zur Herausgabe von Gedenkſchriften und Zeitungen 
gesen den Krieg benüsen. Nach einer wertvollen Diskuſ⸗ 
firn. in der beſonders Dr. Loewenſtein darauf verwies, daß   

Ee äſe äffertlicse Aoral Parerstelnng- In der Eingabe beißt es: 

Ei Käeſer Be⸗den ße vicht 

Lie Zerfeßung des Beſitzgefübls ebenfalls unter die Mittel 
zur Bekämpiung des bürgerlichen Militarismus zählt, wur⸗ 
den Die Anträge des Referenten einſtimmig angenommen. 
Die Tagung bat die Arbeit der fozialiſtiſchen Erziehungs⸗ 
kuternarionale miederum ein Srück vorwärts gebracht. Sv 
konnte der Vorßtzende Mar Sinter die Konferenz mit Be⸗ 
frtedigung ichließen und der Hoffuung Ausdruck geben, daß 
Lie 'Ee Zuſammenkunft in Karlsbad ichon wieder neue 
Kortſchritte auf dem Gebiet der internationalen ſozialiſtt⸗ 
ſichen Erziehungsbewegung aufzeigen wird. 

An Seimar. Die Kammer der bildenden Künſte zn 
Detmar richteie an die dorrige Staatsregierung einen Pro⸗ 
teßr gegen die Verichandelung und Entweibung des von 
Greihe geſchaktfenen Paärkes durch die mit einer Tierſchau 
verdundene „Thüringiſche Landwirtſchafts nud Garten⸗ 

„Vas werden 
dir Beßrcher Brimars für einen Eindruck mitnehmen, fin⸗ 

Weit von Goetbes Gartenhans die weihevolle 

     

  

   

    

   
   

  

DETERAA Stellæmt. äm ur Icher ffe crssüxte. Fes die attäer⸗Stilke des Sarkes geftört durch das Blöken von ungefähr 
MEEEm aE F-AHIEERn garn rit Swetrarrfend Steck PSieh und den Lärm einer ſchankuftigen 

Wiesrſtt mörm 5 wefcfelt mürber. Die Kfrüüe ßaf] Mense—— 
üuß cuſß üm Wörßem Falæ mäsker me Sämne ahrfümeert. Alfw- 
SDeEmegm fffe nüffft Kre gErümgftr nerſtefft. Tür TäerherhäreErEnHÆn ⸗Keber allenr Birfeln Plökts „Munuß“ 
MD UIEL üelAxMH fcht Ka* FmffeumLem Fieße- Seelen⸗ Au sden Süfzerß ‚ürſt du — Landrsirtichaftshars 
Sie- emeMHH „v SüEM- Ochiem Eräln auf der Halde 

5 ErpßeEamassbemranle. Des Sepeßt ae, Sim Taumme Der Eassaserrben Die Oczfen brün auf der Halde. Dir Telemörrtem Ner Frεπ EIHEM SEEMHEMATe 
karden am fffrrt EmEEr Er SUEe iEHEEEE. ES 
em vuE KIaur merer Da Genfßer erfhemem. Lre Fereftas 
in Snreren miib ür Hrarfrrm die urEEEEEεm EE& KrEMr- 
Vqr. Arthrm avſeffter     

   

  

   

    

    

    

    

  

   

  

    

Der Meßererprefnerit. So wird erzählt: Ein Maler 
eſterneneßter MAi&rang erhielt eines Tages zu feiner nicht 
Werinsem leberraſchrna eine Stenereinfcäsung. Eine ſolche 
Knficht her Stenerbetörde hielt er fedoch für vöflig abweaig 
hd entwickelte Lies ftiner Freunde. „Ja.“ faat der, olles 
recht ſchäu. dir wirfß es aber der Beßhürde ichon beweiſen 
rrüsch- Les Li nicht szchlen karnt.“ „Nichts eirfarher als 
SdE“ metree Ser Raler, klemartte zwei feiner ketzten Bilder 
Umter drt Krut xrd g'na auf das Burenn. Dort feite er 

gen Sie einmal, wüärden Ste ſo    

  

      
    

ctcms firmfews- nte ſich ie Bilder an und lachte 
Sarrr St. „Nae“ fa⸗e er End ſchüttelte 
Ser Ke meirtte àer Maler, „ioe draken die 

Eäs SU r. Daßß 
Sejahte? Ta faß der BDeamte fein Unrecht ein. 
SeuE ALe. Larsen Sie ven Eätr, Saß i 
  
 



  

Nr. 148 — 15. Jahrgang. Veilaäage der Danziger Volksſtimme 

Volkstag und Regierungsbildung. 
Die geſcheiterten Verhandlungen. — Das unehrliche Spiel des Zentrums. — Wiederkehr des 

Bürgerblocks einſchließlich deutſcher Partei und Aba⸗Gruppe. 
Der Volkstag trat geſtern nach längerer Pauſe zuſam⸗ 

men, um zu der Situation Stellung zu nehmen, die durch das 
Scheitern der Links⸗Koalition entſtanden iſt. Den ſozial⸗ 
demokratiſchen Standpunkt legte Abg. Gen. Gehl in wir⸗ 
kungsvoller Rede auskührlich dar und kennzeichnete zugleich 
die Perſonen, die durch ihr hinterhältiges Spiel eine fort⸗ 
ſchrittlichere Regierung in Danzig unmöglich gemacht haben. 

Abg. Gen. Gehl: 
Als die Aieber Poifiiterhans im Januar d. J. gebildet 

war, wußte jeder zolitiker, daß dieſes Gremium, beſtehend 
aus acht Deutſchnationalen, vier Zentrumsleuten und zwei 
Mitgliedern der Deutſch⸗Danziger Volkspartei nicht von 
langer Dauer ſei. Wenn dieſe Regierung ſich dennoch fünf 
Monate lang am Ruder halten konnte, ſo deshalb, weil ſte über eine reichliche Vorliebe für die. Regie⸗ 
rungsſeſſel verfügte. Wäre dieſes nicht der Fall ge⸗ 
weſen, ſo hätte ſie längſt zurücktreten müſſen. Bei der zwei⸗ 
maligen Verabſchiedung des Amneſtiegeſetzes verſag⸗ 
ten erkebliche Teile der Regierungskoalition ihrer eigenen 
Rcegicrung die Gefolgſchaft und ſtimmten mit der Oppoßttion 
gecen die Regierung. Das Webnungsbaugeſe tz liegt 
ſeit Monaten im Ausſchuß, weil Miiglicder der Regierungs⸗ 
parteien ihrer Regicrung dauernd aroße Schuierigkeiten be⸗ 
reiten. Das hinderte die von den Deutſchſozialen abhängige 
Regierung nicht, im Amte zu bleiben, bis der Abg. Mayer 
durch einen kühnen Seitenſprung ſeine früheren Parteige⸗ 
noſſen verließ und ſih der Deutſch⸗Danziger Volkspartei an⸗ 
ſchloß. Dieſer harmloſe Vorgang veranlaßte die Deutſch⸗ 
Soztalen, der Regierung die Freundſchaft zu kündigen und 
zur Oppoſition üherzutreten. Das hatte inſofern ſein Gutes, 
als dadurch auch das vielfach wankende Rückgratder 
Deutſchen Partei etwas geſtärkt wurde. (öHeiter⸗ 
keit!) Sie verlor vorübergehend das Zipperlein aus den 
alten morſchen Demokratenknochen und ſtimmte in der drit⸗ 
ten Leſung⸗mit der Oppoſition gegen einige wichtige Aus⸗ 
gabepokten des Haushaltsplans, die dadurch ade behß⸗ 
wurden. 

Dr. Ziebm entſchloß ſich nun zu einem 
Connoſſa⸗Gang 

zu dem Vorſitzenden der Deutſch⸗Parteilichen Jrat:ion, 
Serrn Förſter. Bei dieſer Unterredung erklärte Herr 
Förſter, der in Zoppot ganz unpolitiſch iſt (Heiterkeith), 
daß er nicht die Abſicht hatte, die Regierung zu ſtürzen. Der 
Etat müſte an den Hauptausſchuß zurückgehen;: wenn dort 
Abſtriche im Sinne der D. P. gemacht würden, wäre es gut, 
geſchehe es nicht, würde die Deutſche Partei dennoch den 
Etat annehmen 

Die Rücktrittskomödie. 
Dieſe Zuſtimmungserklärung der Deutſchen Partei hatte 

Herr Ziehm bereits am 1. Juni in der Taſche, alſo bevor er 
an die Ausarbeitung ſeiner Rücktrittserklärung heranging, 
mit der er am 4. Juni die aroße Komödie den nach außen hin 
ſcheinbar ehrlich gemeinten Rücktritt der Regie⸗ 
rung einleitete. Daß es ſich in dieſem Falle um eine ſchlecht 
geſpielte Komödie handelte, geht ans dem ſtaatsrechtlich nu⸗ 
Paltbaren Inhalt der Rücktrittserklärunag, der Verrein⸗ 
barung zwiſchen Ziehm und Förſter und aus der Tatſache 
bervor, daß das Zentrum am gleichen Tage der Unker⸗ 
redung vom Ergebnis der Beſprechung unter⸗ 
richtet wurde. Dieſes 

frivole Spiel mit Volks⸗ und Staatsintcreſſen 
hätten die deutſchnationalen Arrangenre der Komödie bei⸗ 
nahe verſpielt, wenn die volitiſchen Schachſpieler des Zen⸗ 
trums ihnen nicht aus der Patſche geholfen hätten. 
„Das taten die Vertreter des Zentrums, indem ſie ſehr 

widerſtrebend und innerlich ablebnend an die Neubildung 
der Regierung mit der Sozialdemokratiſchen Parter heran⸗ 
gingen und eine Beſprechung der Neuwabl der 
bauptamtlichen Senatoren am letzten Verband⸗ 
Uungstage verlangten — obwohl die Frage noch lange nicht 
üprüchreif ißt — und an ihrer Kordernng. auf jeden Fall zwei 
Haupfamtliche Senatorenſtze zu erhalten, feſtbielt und ſomit 
rein äußerlich die Verhandlungen zum Scheitern brach⸗ 
ten. Wären die Verhandlungen nicht an dieſem Punkte ge⸗ 
ſcheitert, dann ficher an einem anderen, weil das Zentrum 
ein unehrliches Spiel mit den Volksinter⸗ 
eſſentrieb 

  

  

  

Unehrliches Zentrums⸗Spiel. 
Aber wir bedauern nicht, wegen der Neubildung der Re⸗ aierung wochenlana verhandelt zu baben, deun dabei haben 

wir klar erkannt, daß als wichtigſter Parteiunterſchied zwi⸗ ichen allen bürgerlichen Parteien und der S.P. D. das 
Streben nach einer möglichit großen Zahl von Senatoren⸗ 
jeffeln anzuſeben iſt. Der Sozialdemokratie kann dieſer 
Vorwurf nicht gemacht werden. Sie hat auf einige ihr zu⸗ itehenden Sittze verzichtet, was insbeſondere von Dr. Blavier kurz vor Schluß der Verhandlungen befonders 
anerkannt worden iſt. Die Sozialdemokratiſche Partei hatte 
nur ſolche Forderungen aufgeſtellt, die jede fortſchrittlich ge⸗ finnte Partei annehmen konnte. Es wurde darüber auch in 
den Verhandlungen mit den für die Koalktion in Betracht 
kommenden Parteien im großen und ganzen Einmütigkeit erzielt. Mußte die Soztaldemokratie Forderungen auf⸗ ſtellen? Dieſe Frace iſt zu befahen, denn das Stärkeverbält⸗ nis im Senat § Sozialdemokraten unter 22 Senatoren, 
zwang dazu. Auch dem Zentrum konnte man billigerweiſe 
zngeſtehen, daß es in bezug auf Kukturfragen Forderungen 
aufftellen konnte. Aber die Torderung des Zentrums, un⸗ ter allen Umänden bei der Waßl der hanptamtlichen 
Senatoren von vornherein zwei Senatorenſeffel zugefichert zu erbalten. mar eine Fordernng, die nicht bewilligt werden konnte. Die ſozaldemokratiſchen Bertreter vertraten bei den Berhandlungen über dieſe Fragen die Artffaffung. daß die Regelung dieſer Angelegenheit überbaupt verfrüht üßt. Sie liese ſich beßer erlebigen, wenn man erſt einmal zu⸗ ſommengeäarbeitet babe. Auch rein zahlenmäßig iſt den Zentrumsvertretern die Unmöglichkeit dieſer Forderung vor 
Angen geführt worden. Ste bätte nämlich eine völlige Neu⸗ 
nmgeſtaltuna des bauptamtlichen Senats zur Folge baben müffen. Trotz diefer Darkegung bat das Zentrum auf ſei⸗ nem Standvunkt verharrt und brachte ſo die Verhandlungen 
— Süwe Ser⸗ „Eins iſt ſicher. bntetes weanerfemen, wären 
auch ubne dieſe Streitfrage erxgebnislos verlaufen, denn die Zentramsfraktion but von Haufe aus kein eürliches Ssiel getrieben. 

Als das Programm der S. R. D. der Oeffentlichkeit be⸗ kannt wurde, wurde in allen Kreifen der Bebölkeruna dar⸗ über lebheft debattiert. Gährend die einen lehbaft eine mehr Uinks gerichtete Regterung bearüßten, fchimpften die reak⸗ tionär Gefinnten nach Herzensluſt. 
Gen. Gehl beſchäktigte ſich alsdann mit dem ans Anlaß der Reaterunasbildung infzenierten Nreifefeldsauas 

gegen die Sozialdemokratte. er ken unfeinen 

  

Nachdem 
Seryf des Reftgen dertfchnarionale Slattes gebührend ge⸗ 

— Lärmſzenen. 

kennzeichnet batte, beſchäftigte er ſich mit den „Danziger Neueſte Nachrichten, die Stimmen aus dem Hintergrunde 
brachten, um die bürgerlichen Parteien vor einem Zuſam⸗ 
mengehen mit den Sozialdemokraten zu warnen. Vater⸗ 
landsloſigkett, Internationalttät, Verhetzung zum Klaſſen⸗ 
kampf, Berrat des Deutſchtums der Mittelparteien waren 
beltebte Schlagworte in dieſem Kampf gegen die Sozial⸗ 
demokratie. Arbeitgeberverbände machten ebenfalls gegen 
die Sozialdemokratie mobil, ſo daß Herr Förſter Bauch⸗ 
grimmen bekam und einen Tag an den Verhandtungen nicht 
teilnehmen konnte. Auch ein Auslandsdanziger nahm 
in den „Danziger Neueſten Nachrichten“ Stellung zur Regie⸗ 
rungsbildung. Die „D. N. N.“ wiſſen, wie oft und furchtbar 
dieſer Auslands⸗Danziger ſie vermöbelt hat, als er noch in 
Danzig war. Nun öffnet ſie dieſem Auch⸗Sozialiſten ihre 
Spalten, der es mit ſeiner politiſchen Ueberzeugung und 
Parteiehre in Einklang bringt, aus purem Haß bekannte 
Sozialdemokraten in gegneriſchen Blättern anzuſpeien und 
ihnen politiſche Schwierigkeiten zu machen in einer Situa⸗ 
tion, die einmütiges Zuſammenhalten aller Sozialiſten er⸗ 
forderte. Wir gönnen dem Blatt dieſen famoſen Mitarbeiter. 

Der Brief der Deutſchnationalen an die Deutſche Partei 
über die Frage der Regierungsbildung iſt ein Gemiſch von 
Widerſprüchen, das erſtaunlich iſt. Einmal heißt es darin, 
daß die ſoztaldemokratiſchen Senatoren die Herrſchaft im 
Senat an ſich reißen würden, an anderer Stelle, daß die 
S.P. D. über keine Perſönlichkeiten verfüge, denen man Ne⸗ 
gierungsgeſchäfte anvertrauen könnte. Demgegenuber iſt 
zu erklären: Wenn die Sozialdemokratie in die Regierung 
hineingegangen wäre, hätte ſie Perſonen geſtellt, die threr 
Aufgabe gewachſen geweſen wären. Das befürchtete auch 
Herr Schwegmann, ſonſt wäre die erſte Behauptung un⸗ 
verſtändlich. 

Die Sozialdemokratie tat ihr Beſtes, um die Neubildung 
der Regierung zu erreichen. Wenn ihre Bemühungen ſchei⸗ 
terten, ſo lag es nicht an ihr, ſondern an dem guten Wil⸗ 
len auf der andern Seite, zu einer Einigung zu 
kommen. Diejenigen Drahtzieher hinter den 
Kuliſſen, die eine Linkskoalition zum Scheitern brachten, 
tragen mit dem Zentrum die Verantwortung für alles, 
was nun kommen wird. Donsias Benölkerung wird weiter 
deutſchnational regiert; daß iſt das Ergebnis der künſtlich 
berbeigeführten Regierunaskrife. Die Zeche wird für immer 
die breite Maſſe der Bevölkerung bezahlen. Die Sozial⸗ 
demokratie wird weiter wie bisher die Intereſſen der Be⸗ 
völkerung vertreten. Sie hat den Beweis erbracht., daß ſie 
das Wohl des Volkes über Vartei und Intereſſen ſiellt und 
kann die weitere Entwickelung der Dinge in Ruhe und Ge⸗ 
laſſenheit abwarten. (Lebhaftes Bravo! links.) 

Die Dentſche Partei wieder Regiernnaspartei. 

Für die Deutſche Partei gab Abg. Förſter folgende 
Fraktionserklärung ab: Nachdem die Verſuche einer Umbtl⸗ 
dung der Regiernng bis jetzt ergebnislos geblieben ſind, 
wird die Deutſche Partei im Einklang mit ihrer Erklärung 
vom 21. d. M. die iekige Regiernna bis zu ihrer Umbildung 
unterſtützen, um die Erledigung der unaufſchiebbaren Auf⸗ 
gaben, insbeſondere die Verabſchiedung des Etats, zu ermög⸗ 
lichen. (Zuruf: Schiebung!) Im übrigen behält ſich die 
Danice Partei ihre matertelle Entſcheidung von Fall zu 
Fall vor. 

Der Kommuniſt Raſchke erklärte einleitend, daß es 
hätte bearünßt werden können, wenn eine andere Regierungs⸗ 
koalition zuſtande gekommen wäre. Aber dann legte er 
gegen die Sozialdemokratie los und leiſtete ſich den Scherz, 
au behaupten, der Marxismus ſei unter die Hunde gegan⸗ 
gen. Es ſei ganz gleich. wie die Reaierung zuſtande komme, 
die breite Maſſe bobe immer die Koſten zu tragen. Nur ein 
einiges Deutſchland, in dem die Diktatur des Proleta⸗ 
riats berrſche. ſei die Rettuna des arbeitenden Volkes. (Zu⸗ 
ruf: Es lebe der Nationalbolſchewismus!) 

Kür das Zentrum erklärte Aba. Kurowski, daß ſeine 
Fraktion von vornherein ſich bereit erklärt habe, ſich an den 
Nerhandlungen über die Regierungsbildung zu beiteiligen. 
Der Zentrumsvortei habe in der Hauptſache daran gelegen, 
Gewäßr dafür zu erhalten. das die neuzubildende Regiernng 
Beſtand habe. Dieſe Gewäbr ſei aber nicht geboten worden. 
Die Verteilnna der Senatorenſitze ſei nur eine unter⸗ 
geordnete Krage geweſen. Wenn die Verhanblungen geſchei⸗ 
tert ſeien, ſo bedauere das die Zentrumsfraktion, weil da⸗ 
durch die Bilduna einer Regiernng binausgeichoben ſei. 

Eine neue Regiernngspartei. 
Abg. Dr. Wagner (Aba) erklärte, daß ſeine Gruppe 

feinerzeit nicht aus Prinzip in Oppoſition getreten, ſondern 
nur infolge der kurzſichtigen Politik und unklugen Ueberheb⸗ 
lichkeit der in Frage kommenden Parteien dazu gedrängt 
worden fei. Sie ſei jederzeit bereit, praktiſch mitzuarbeiten 
und die Verantwortung mit zu übernehmen. Die Bemühnn⸗ 
gen der Sozialdemokratiſchen Partei um eine Regierungs⸗ 
bildung habe die Abagruppe, trotz mancher Bedenken. bereit⸗ 
willigft unterſtüst. Redner propagierte dann erneut den 
Gedanken, alle deutſchen Parteien Danzigs zu einer Regie⸗ 
rungsmehrheit zuſammenzufaßen. 

Für die polniſche Gruppe ſprach Abg. Dr. Kubacz, der 
darüber ungehalten war, daß in dem Regierungsprogramm 
der Sozialdemokratiſchen Fraktion von der Sonveränität 
Danzias die Rede war. Tanzig genieße nur eine Autono⸗ 
mie. Die ſozialdemokratiſche Forderung nach Verſtändigung 
mit Polen werde von der polniſchen Gruppe begrüßt, über⸗ 
baupt ſei das ſozialdemokratiſche Reglerungsprogramm auch 
für die Polen annehmbar geweſen. Man hätte deshalb auch 
die volniſche Gruppe zu den Verhandlungen binzuziehen 
ſollen. (Heiterkeit] Weiter wandte ſich Redner dagegen, 
daß auf verichiedenen öffentlichen Tagungen in Danzig bie 

ückkehr Danzigs nach Deutſchland gefordert worden fei. 
Das ſei „Hochverrat“ erllärte bieſer volniſche Heißſporn, der 
wiederholt unverhüllt die Annektion des Freiſtaates durch 
Volen gefordert hat. Als Dr. Kubacz über Sozialismus 
redete, erzielte er nur Heiterkeit. 

Abg. Dr. Blaoter (D.D. V.⸗H.) führte aus, daß ſeine 
artei aufrichtig bemüht geweſen ſei, die Regierungskriſe zu 
löfen. Bei der angenblicklichen verworrenen Wirtſchaftslage 
komme es nicht darauf an, welche Parteien die Regierung 
bilden, ſondern das überhaupt nur eine tragfähbige Reaie⸗ 
rungsmehrbeit die Staatsgeſchäfte überneßme. Die Deuiſch⸗ 
Danziger Volkspartei werde die bisberige Minder⸗ 
beitsregierung weiter untertützen, unter der 
Voransfehnng, zaß ſie dem bürgerlichen Mittelkand mehr 
als bisber enigegenkomme. Redner verlas dann das Reate⸗ 

runasprogramm der Deutſch⸗Danziger Volksvartei. das 
nicht weniger als 17 Bunkte umlaßt: u. a. kein ftarrer 
Acht⸗-Stuüundentag. Einführung der freien Wobnunas⸗ 
wirtſchaft und valle Friedensmieten für den Hausbeſis. 

BDis daßin maren die Berbandlungen verhältnismäsis 
rußta uns fachlich verlaufen; des Bild änderte ſich ivßort, 41 der Halenkreuzler Soßbnfeldt die Rebuertriböne zu 

einer Schimpflanciade mihbrauchte. Er mußte anerkennen. 
    

  

    
daß die Sozialdemokratiſche Partei bei der Regierungsbil⸗ 
dung ehrlich vorgegangen ſet, aber hinter den Forderungen 
müſſe noch etwas anderes ſtecken. Die Verſuche, die Sou⸗ 
veränität der Freien Stadt Danzig anzutzweifeln, ſeien eine 
unerhörte Dreiſtigkeit. Es ſei höchſte Zeit, daß da einmal 
mit Knüppeln drelngeſchlagen werde. (Heiterkeit und Lärm.) ů 

Die Rednerliſte war damit erſchöpft. Auf Vorſchlag des 
Abg. Gen. Gehl wurde die Sitzung auf eine halbe Stunde 
vertagt, um den Fraktionen Gelegenheit zu geben, die neuen 
Situation zu beraten, die durch die „Regierungsfrommheit“ 
der Deutſchen Partei entſtanden war. 

Bei Widerbeginn der Sitzung ergriff Abg. Gen. Gehl 
erneut das Wort und erklärte, daß nach Auffaſſung der So⸗ 
zialdemokratiſchen Fraktion die Regierung am 4. Juni zu⸗ 
rückgetreten iſt. Die ſozialdemokratiſche Erklärung, die da⸗ 
mals abgegeben worden iſt, ließ dieſen Standpunkt klar er⸗ 
kennen. Niemand hat dagegen Widerſpruch erhoben. Es iſt 
daher nicht angängig, daß die Regierung ohne weiteres die 
Geſchäfte weiter führt. Die Geſetzlichkeit der Regterungs⸗ 
matßnahmen kann jederzeit angezweifelt werden, da der 
Senat zur Ausübung ſeiner Tätigkeit nicht legitimiert iſt. 
Es gibt nur eine Möglichkeit, aus dieſer Situation heraus⸗ 
znkommen, nämlich die, daß eine der bürgerlichen Parteien 
ein Vertrauensvotum für den Senat einbringt. Es 
muß Klarbeit geſchaffen werden, ob der Senat zurückgetreten 
iſt oder nicht. ů 

Eine Regierungserklärung mit Lärmſzeuen. 
Als Dr. Ziehm die Rednertribüne beſteigt, um als 

Senatsvizepräſident eine Erklärung abzugeben, ſetzte auf der 
linken Seite des Hauſes eine ſtarke Erregung ein. Fort⸗ 
geſetzte Zurufe wieſen darauf hin, daß Redner nicht das 
Recht habe, als Senatsvitepräſident zu ſprechen. Als Dr. 
Ziehm ſich dennoch anſchickte, zu ſprechen, verſtärkte ſich der 
Lärm ſo, daß die Ausführungen des Redners unverſtändlich 
blieben. Er begnügte ſich damit, ſeine Worte den Stenogra⸗ 
phen zu diktieren. Nach dem Stenogramm der Rede hat 
Herr Ziehm erklärt, das die Senatoren nur ihre Bereit⸗ 
willigkeit zum Rücktritt erklärt hätten, und jet berechtiat 
ſeien, die Geſchäfte weiter zu führen. Gegen 8 Uhr vertente 
ſich das Haus anf heute nachmittag. 

Gemeindevertreterſitzung in Ohra. 
nder geſtern ſtattgefundenen Gemeindevertreterſitz 

fur Sbra wurden zunächſt die Herren Wölke. Maſch 
Szmorra, Gen. Kleinſchmidt und Frau Salewski als ncue 
Gemeindevertreter eingeführt. Dieſe traten an die Stelle 
der am Sonnabend zu Gemeindeſchöffen gewählten V 

treter Gever, Hoppenrath, Cloß, Temp und Turski. Daun 
gab der? germeiſter bekannt, daß die Dezernate du— die 
Gemeindeſchöffen wie folgt beſetzt ſind: Baukommif 
Hoppenrath: Wohlfahrtsamt: Turski; Wohnungsam 
Geyer; Sport⸗ nud Svielplatzkoᷣmmiſſion: Cloß: Unterſchrift 
zur Kaſſenanweiſung: Temp. ů ů 

Von der Gemeindevertretung wurde in die Wohl⸗ 
fahrtskommiſſion gewählt: Lagodni, Dr. Boenbeim, 
Tokarski, Bohl, Salewski, Oberüber, in die Baukommiſſion: 
Feyerabend, Strauch, Miſchke, Peters, Tokarski, Schmidt. 
In die Rechnungsprüfungskommiſſion: Bener. Eppka. 
Schulz. Auf Antrag des Gen. Brill wurde beſchloſſen, eine 
Sport⸗ und Spirlolatzkommifſion zu bilden und wurden in 
dieſe Richert, Burtkowski, Schmode, Rogalewski, Peters 
und Jahnke gewählt. Zum Stellvertreter des Amtsvor⸗ 
ſtehers wurde der Gemeindeſchökfe Turski gewählt. 

Dann gab der Bürgermeiſter einen Bericht über 
Stand der Sporthalle. Die Einnahmen betr 
21 210,0 Gulden, die Ansgaben 18 897,9 Gulden, fodaß e ů 
Uteberſchuß von 2321,75 Gulden verbleibt. Für dieſen ſol 
die Inneneinrichtung angeſchafft werden. Die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Fraktion hatte unter dem 10. Juni 6 Anträge an 
die Gemeindevertretung geſtellt und waren dieſe auch auf die 
Tagesordnung geſetzt. Nur dem Gemeindeſchöffen Hoppen⸗ 
rath ſchien die Behandlung dieſer Anträge nicht zu gefallen, 
darum beantragte er auf Grund der Geſchäftsordnung die 
Beratung der Anträge abzuſetzen und erſt dem Gemeinde⸗ 
vorſtand Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben. Dieſer 
Sabotageantrag wurde vom Gen. Brill heitig bekümpft und 
Hoppenrath in gebührender Weiſe abgefertigt, ſodaß für den 
geſtrigen Abend anſcheinend ganz die Sprache verloren 
hatte. Die Gemeindevertreterſtsßung lehnte den Antraa 
Hoppenrath ab und trat in die Beratung ein. Gen. Bril 
begründete die Anträge. 

Der erſte Antrag verlangt, daß die Gemeindevertretung 
beſchließt, beim Senat zu beantragen, zum Zwecke des 
Kleinwohnungsbaues aus den vom Volkstage be⸗ 
willigten 2 Millionen Gulden der Gemeinde Ohra 500 00 
Gulden zu bewilligen. Dieſer Antrag wurde einſtimmig 
angenommen. Der zweite Antrag verlangte, daß zum Bau 
von Wohnungen das dem Johannesſtift gehärige Bauge⸗ 
lände Niederfeld auf Grund des Wohnungsgeſetzes von: 
28. Märs 1918 enteignet wird. Gen. Brill wies darnuf Uin, 
daß zwar früher einmal die Gemeinde Ohra 5 Hufen eigenes 
Land gehabt hat, wo dies aber geblieben ſei, könne nicht mehr 
feſtgeſtellt werden. Die Gemeinde habe jetzt kein eigenes 
Land und falls ſie jetzt Wohnungen bauen will, dann würden 
die Beſitzer von Grund und Boden in der raffinierteſten 
Weiſe verjuchen. die Gemeinde auszunehmen. Aus dieſem 
Grunde müſſen Vorbengungsmaßnahmen getroffen werden. 
Zwar babe der alte Gemeindevorſtand mit der Verwaltung 
des Johannesſtiſtes über den Verkauf verhandelt, jedoch 
lehne es die Verwaltung des Johannesſtiftes ab, das Land 
zu verkaufen. Es bliebe darum nur der Weg der Ent⸗ 
eignung. Nach längerer Ausſprache über die bisher geführ⸗ 
ien Verhandlungen wurde der Antrag unſeres Genoſſen an⸗ 
genommen. 

Sodann begründete Gen. Brill den Antrag, der verlangt, 
Haß der Senat dem Rektor der evang. Schule verdietet, 
üchulpflichtige Kinder zu landwirtſchafr⸗ 
lichen Arbeiten auf den Gütern zu vermitteln. Jeden 
Mittag würden Kinder auf Wagen verladen und zu den 
cinzelnen Gütern zur Arbeit gebracht, um dort von einem 
nit ſtarkem Knüppel bewaffneten Mann überwacht und erß 
abends gegen 8 bis 8 Uhr beimgebracht zu werden. Wie 
lollen dieſe Kinder ihren Schulaufgaben gerecht werden. 
Statt den Eltern abzuraten. ibre unterernährten Kinder 
nicht ſchon in früher Jugend von einigen protitgieriaen 
Grußgrundbeſitzern ausbenten zu laſien, werbe die Schule 
für Ausbeutung. Dieſes müße unter allen Umſtänden de⸗ 
jeitigt werden. Der Rektor der evgl. Schule, Gener, der 
Gemeindeſchöfie iſt, erklärte, daß er keine Kinder vermittelt 
babe, ſondern daß zu ihm von den Gütern Herren gekomme⸗ 
jeien, die Kinder baben wollten und darum habe er „im In⸗ 
tereßße der Armen in Ohra“ den Kindern mitgeteilt, daß dort 
Kinder gebraucht werden. Nachdem Gen. Brill mit den 
Nektor über ſeine ſonderbaren Aufgaben der Kinderer⸗ 
ziebung abgerechnet batte, wurde über den Antrag abge⸗ 
‚immt. Dieſer wurde mit Stimmengleichhbeit, weil der 
Nektor in einener Perſon gegen den Antrag ſtimmte, abar⸗ 
(hni. Die Abſtimmung wurde angesweiſelt und über die 
keiondere Auſfaünng des Rektors über Ehre manches lieb⸗ 
liche BSort geſagt. Die nochmalige Abſtimmung ergab die 
Annabme dis Antrages der ſazialdemokratiſchen Fraktion. 
Nach dieſer Abſtimmung verließen die Bürgerlichen die 
Sitzung und wurde dieſe darauf wenen Beſchlupuntäbigkett 

3 ASSe Da EStag, Den Suſgeksses. Die nöchſte Sitzuns findet Donnerstag, den 
8. Juli. nachmittags 6 Uhr ſtatt. —* 
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Marienburg. Der 33. oſtpreußiſche Städtetag in Marien⸗ 
burg tagte am Freitan und Sonnabend voriger Woche in 

Marienbarg. Nach den üblichen Begrüßungsreden ſprach 
Stadtrat Evert⸗Marienbura über die Geld⸗ und Kredit⸗ 
wirlſchaft der oſtpreußiſchen Mittel⸗ und Kleinſtädte und die 

votmendigkeit eines kommunalwirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 

ſchlußes. Er beleuchtete die Kredit⸗ und Finanznot 

Städte. Magtſtratsbaurat Kobbert⸗Königsberg hielt einen 

Vortrag über „bezirksweiſen Zufammenſchluß von Gas⸗ 

werken“. Ueber „Ansnahmen in der Mieterſchusgelesz⸗ 
geünng“ ſprach Stadtfundikus Richter⸗Marienburg. Bürger⸗ 
meiſter Weude⸗Mohrungen hielt einen Vortrag über 
Jugendherbergen. Der Antrag des Rebners, jede Stadt 
ſolle mindeſtens eine Ingendberberge einrichten und dem 

Verband deutſcher Ingenöherbergen beitreten, wurde ein⸗ 
itimmig anaenommen. Der folgende Redner Stadtſchulrat 
Prof. Dr. Stettiner⸗Köniasberg, unterſtrich die Forderung 

nach Ingendherbergen, und hbielt dann einen Vortrag über 
die Grundſchule im Verbältnis zu den übrigen Schul⸗ 

jnikemen, der darin gipfelte, daß den Bünſchen der Er⸗ 
zichuugsßerechtigten und der Schulen in gleicher Weiſe 

Nechnung zu tranen ſei, damit die Answaht für die höheren 
Schnlen arit Erfolg aetroffen merden fönne. Weiter wurde 
vrtraa gebalten: Städie und die Wyhlkabrtsgefetze“ 
Mürgermeiſter B ⸗-Mohrnngen), „Bildung einer Haft⸗ 
pflichtaemeinſchaft oſtyr. Sfäßte“ [Oberbftrgermeifter Dr. 

‚⸗Elbing'. Der Inſammenſchluß der Wemeinden als 
r P[Magiftratsrat Eflendt⸗Könliasberg i. Br.). Es 

camen darrtet noch Anträge aus der Nerſammlung zur 
Sorache. die ſtci auf den Sobunnasbau. die Hanszinsitener 
und den Mieterichuk Hezvaenu. Eßenſe maren zmwei Anträae 
zn dem Neferat Flend?⸗änigsberg geitcfli. Die Ansſprache 
über das lekgacannie Referat entbehrte nicht ciner gaewiſſen 

-da die linksarientäerten Vertreier die Sicder⸗ 
nfüfhrung des AchtKundbenkages in den ſtödti⸗ 

   

    

     

  

     
     

      

    

      
      

     

    
     

   
   

    

    

   
   

   

  

     

    

Köntasber. Eine heitere Spitzbubenge⸗ 
iſchichte bat ſich kürzlich bier zugetragen. Der Chauffeur 
eines Antos ſtärkte ſich in einem Caßé, während ſein Wagen 
unbeaufſichtigt draußen auf ihn wartet. Dieſe günſtige Ge⸗ 
legenbeit benutzen drei Gaunrr. um mit dem Auto das Weite 
zu ſuchen. Der Chauffenr bemerkt es aber und jagt in einer 
Autodroichke dem ihm anvertrauten Wagen nach, und es 
gelinat ihm auch, die Fliebenden außerhalb des Weichbildes 
der Stadt zu ſtellen. Nun gehts zum Polizeipräſidium, wo 
ein Polizeihauptmann die Ankommenden empfängt, um, wie 
es ſich der Chbauffeur denkt, die drei Spitzbuben biuter die 
wohlverdienten ſchwebiſchen Gardinen verſchwinden zu laſſen. 
Doch der Menſch denkt und — die Polisei leukt. Denn die 
geriſſenen Ganner drehten den Spieß um, erklärten ſich flüür 
die Beſitzer des Gagens und bezeichneten den Chauffeur als 
Dieb. Und ſie hatten Erkolg, trotz allen Sträubens wird der 
Cbauffeur verhaftet, während daß Kleeblatt wohlgemut 
zſein“ Auto beſteigt und baronfährt. Doch nahm die Ange⸗ 
legenheit noch einen einigermaßen beiriedigenden Ausgang. 
Es murden noch Erkundigungen eingezogen, die zur Folge 
halten, daß der Chaufkeur⸗aus dem „Littchen“ entlaſſen und 
nun feriens der Polizei eine Treibjagd auf den Wagen ein⸗ 
ſeste. Und man bat den Bagen irgendwo gefunden, aber die 
drei Spitzbuden ſah man nicht wieder. 

Aklenſtein. Antonnglück. Ein Unglücsfall ereianete 
lich anf der Chanſſee bei Spiegelberg in der Nähe von 
Allenſtein. Ein von Königsberg kommendes Perſonenauto⸗ 
mobil der Likörkirma Petereidt gerlet beim Anfahren des 
Berges vor Spiegelberg ins Schleudern und fuhr gegen 
einen Baum Es ſchlug um. wurde zertrümmert und feine 
Inſaſſen hinansgeworfen. Dem Ehbanffeur gelang es recht⸗ 
zeitig, ſich zurückzuwerfen, wodurch er zwar aus dem Wagen 
geſchleudert wurde, aber unverleßt blieb. Die beiden In⸗ 
ſalſen, der Reilende WSiietki aus LKönigsbera und deffen 
Frau. trugen ſehr ſchwere Verletzungen davon. Wifoszki er⸗ 
litt einen Schäbelbruch und war ſofort Feſinnnugslos. Beide 
Verungalückten ſtarben ſpäfer in der Allenſteiner Klinik, ohne 
die Befßnnuna wiedererlangt zu baben. 

Lendsbers. AnçhfBans fürdie Rörder. In dem 
Lanàsberger Mordprozeß wurden am Miitwoss vom 

  

     Oberſtaatsanwalt gegen die drei Angeklagien bohbe 

Zuchthausſtrafen beantragt. Die Verteidiger plädter⸗ 
ten für milde Beſtrafung und betonten, daz nur 
die Beſſerungsthevrte und nicht die Abſchreckungseheorie in 
der heutigen Zeit in Frage käme. Nach mehrſtündiger Be⸗ 
ratung fällte das Gericht in ſpäter Abendſtunde folgendes 
Urteil: Der Angeklagte Schulz wird wegen Totſchlaqs, be⸗ 
gangen bei einem Raub. zu lebenslänglichem Zuchthaus, die 
Angeklagten Sooſt und Glantz zu einer Juchthausſtrafe von 
vierzehn Jahren wegen verſuchten ſchweren Raubes mit 
Todeserfolg verurteilt. Unter größter Erregaung im Zu⸗ 
hörerraum wurden die Ungeklagten abgeführt. 

Dersummmmlunmgs-Anaeiger 
be, Gee kur den Berſaummtungkalender werden nur bis 2 Uhr Norgens in 
der Geſchältsftene, Am Spendhaus 6, gegen Barzahlumg entgeger cenöpmen. 

Zeilenpreis 1s Guldenpfemiig. 

   
   

  

    

      
     

Arbeiteringend Bürgerwieſen. Heute abend Spiele mit der 
Ortsgruppe Heubude. E 

Arbeiter⸗Jugendbund. Muſikabteilungen aller Gruppen: Heute, 
Freitag, Ueben im neuen Danziger Heim, Schule Schwarzes Meer. 

Vereln Arbeiter⸗Jugend Danzig. Sonnabend, abds. 7 Uhr: Treffen 
am Frauenior. Teilnahme an der Nathenau. Feier. — Sonntag, 
morgens 61/, Uhr: Treffen am Langgarter Tor zur Fahrt nach 
den grünen Inſeln. 

Landesvorſtand der SpD. Montag, den 30. Junti, abends 6 uhr: 
Sitzung des Landesvorſtandes im Parteibüro. Pünktliches 
Erſcheinen erbeten. 

D. M. B. Heizungsmonteure und Helfer. Dienstag, den 
1. Juli, abends 5 Uhr, im Gewerkſchaftsbaus (Karpfen⸗ 
ſeigen 25): Antßerordentliche Branchenverſammkung. 
Tagesordnung: Bericht über die Lohnverhandlungen vor 
dem Schlichtungsausſchuß. 

Klempner, Inſtallateure nnd Helfer: 
6 Uhr. Tagesordnunng dieſelbe. 

Elektromyntenre und Helfer: ebenda, abends 7 Uhr. 
Tagesordnung dieſelbe. 6U3 404 

Lanafuhrer Männergefangverein v. 1891. Uebungsſtunden 
finden noch immer nach wie vor am Montag ſtatt. (13405 

ebenda, abends   
  

ichen Beirieben verlanaten. Die Abßimmung eraab Ab⸗ 

Solange Verrat! 

ſüfeüpün Reste 
Beginn die ſich in großen Wengen 

̃ MNontag fwänend unſeres grohen 

30. 

    

  

  

  

  

Junĩ Die — dieſer Pauc jn. be, me außerordentlich — 0 bien werpen dieſer ſeltenen Juli 
gelegenheit auch ſüů fpäteren Bedarf angelegentli empfohlen werden kann. 

0 kus & votruus & Fuchz Ia üpün bumg ansgelegt. Potry Fuchs 

— Herrenwäſche Kleiderſtoffen 
Reſtbeſtãnde Dantregenden Reſte und Abſchnitte von Seidenſtoffen 

Veßate Damen- — ö Bluſenſtoffen 
Stickereien E KEEr Domien katen Voilemenes Buſen Mete Schürzenſtoffen 
— Dallen⸗ Schür; Eb Voile⸗Reſte luſen⸗Reſte Hemdentuchen 

x E ben geunPert, e nes — E SHAI- reng — Zephir⸗Reſte Schotten⸗Reſte Bettzeugen SS in Waener- un BDerfenpern Demer⸗-Beinäleder Frottterweſce Perkal⸗-Reſte Koſtümſtoff⸗Reſte Inletten h0 
E.— é Damen⸗-Anirririlen aSineff. Hesenmtd, erſch Senstner Null⸗Reſte Mantelſtoff⸗Reſte Gardinen 
— SMSMaine, Frotte⸗-Reſte Seidenſtof' Reſte Pikeebarchenten 

  

      Ausſteuer⸗ 
und Mode⸗ 

Haus 

Es Märtes ſich Räer ue autherit mist 

Braut⸗Ausſtattungen 

  

  

   

ind BSäſcheergänzungen jeber Ext; Suhsber Chrikier 

  

und Resthestände 
Saiſon⸗Ausverkaufs 

Montag, den 30. Juni, bis Sonnabend, den 5. Juli 
zum Verkauf. 

  

  

  

Potrykus & Fuchs 
Peterser, Sρ Ieenehe Er Scheehergaſe 7-U. Heil⸗Geil⸗ Gaſſe 14. 16 

   

uangeſammelt haben, 
außerordentlich ermäßigten Preiſen 

    

       
aus allen Abteilungen 

il ů Tucem billigl! 
gelangen zu bis 

Sonnabend 

5. 

  

       
       

     Modell⸗ u. Schaufentemiſche 
Darunter Hemden, Beinkleid., Garnittir., 
Nachthemden, Matinees, Prinzeßz⸗Röcke, 
etwas angeſtanbt, gelangt zu jehr billig. 

Dreifen zum Berkauf. 
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Ich bekenne! 
Dir Beſchichte einer Fran 

5 EED Mars Müler-fx. 

IAIIA im rte Inkrr S S rE Furie trdüEEr SuDrEM 
EE Aæm Fenachbaurttr rAbArA Wr D MNAEnS E Beme⸗ 
Derde, æi ſich den rrfchrethen DeurEE: SOAFEE 
*n Me Drimteliche 2. Pei zn belrn. Irmzmri sllumr hunlen de 

BrSberben m Nr SrhRähunn 
Abrr in Berlin huaten bir Aimen xEEAmu. Mudt cEr 

Tärbrr King Duermh Rat Drnzr Send. Dräß EIE Tüeam IMMKEA. 
— wilen zi — u ni rm m“ — EU üſie 

der Sargernedltes Lel Würs u2 Eunt. DE Meüährm Der * SD — 

BEueng vad Das SrerrEm Pp 
Mer S.S.. iE tr., and er Eiuhen Sernr fnerden ßüh n 

Aim metten Serhmathrsrirrange Bas Pärdt maen Backee 

  

Erre crhe Rekrycbitt m BEIEShEAE i 
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Sutdanden. Deiurläs geſchrieben umd ſchen verßeckt. 

EErE Ses gent Ranrc Las Trüte 
Sertt ch Men aatte i- 

Serzersfkrbe, 
Aen reine Werrchergliäck. 
XIüca., mu nucth HimrelAEIEE 
Betkt, Kem em gem Tud cim Sywtt. 
SIles meßnßhaft Gacte, Schüßme: 
Emtßer Seißt äſt mußer GSott!“ 

Se äuße üßh in ſemem Imibhrem gefangen. als ich wach mei⸗ 
Mis Suenk Taocde inm Hamte mrimet Byrurumdes weilte. ſei 

Marßamurhun brüe. Xrt Feſfen Tachker Hilrs äs cine ſchwär⸗ 
IEeETüüütr rmm Süüefk. Alen, mas am Pöänminſtereier und 

  

üüeerfümmratäeirrm im eümer iumden Serte ‚SIMrert, ſches 
kuter ker Stmme Raeßer Treumüfüheßt Kopig in Biuft. Marie 
D.— Jabre KMrer alt kßk. auntuißg. aſcEELat, uber⸗ 

Ich lege meine Arme fen um deinen Hals, meine Ltebe, 
mein Leben — mein Heiland du! Und lieblich war es doch, 
dies erſte plötzliche, ungeahnie Exwachen der Neigung in mir. 

Der Neigung: nicht des Seibes. Das Weib in mir hat 
teunderbarerweiſe noch jahrzehntelang geſchlafen. 

Und der Erite iſt uns niemels der Geifebte. Wir müſſen 
auch die Liebe exlernen, wie jede andere Kunſt, die Lebens⸗ 
kanft des Weibes. 

In dem großen Kampf unſerer Tage, den die Frauen 
sesen Unreritand und Brotneid, gegen Worurteil oder auch 

gegen einen irregeleiteten Idealismus für ihre Menſchen⸗ 
rechte auis zufechten laben, ſteße ich in der vorderſten Reihe. 

Aber das exite Recht der Frau iſt das Recht auf Liebe. 
Kicht das Recht auf den Beñtz des Geliebten, nicht das 

— E das Geliebtiein, ſondern das Recht auf das Lie⸗ 
iel 

Und ſs wer denn auch meine erſte Siebe das Lieben allein. 
mirke des Geliebtiein. 

Ich war ein Kind an Leib und Seele, und er hbat von 
krerrer kindlichen Neigung wohl niemals einen Laut er⸗   flbiis.- md ſi Sethanhelte ric möe ein erwechfenes war 1 Wüe ein 

Eer Sineuben Sirabler Ser ů ——— xů EEEHEEM S ů 
Eeme AEmAüEL 
Duc aber gRahut im eim anherra Sävähes. 

* 2* * 

Am citreun Lemfiüenhem Inffmwe mur eB. .. uund ich ein 

Eäſtem EIAt EE See SlÜäemte Seste felitrerte. Ar eineE IAulß⸗ 
SeE Murr eck. all kär SE Sh aur Slarem AftransSiErel 
mih marcd Küe gumer Erde in einem Mawicth vum Gald und 
AüüemeSmm Smhe, 
Sæ ſtbell Mer iweibe Sdinttem defme Dafeins i mein 

Axime Muttier müsde Erumtk., EArmmt vur kenn Kanemeer, 
KEn Mmemem widt Scewem dàer GSuacemünätrrär ſie war 
Leumt IFcsime Ber Mäudem (Füut mefmen WDferum — näAt rer 
räüMIimS. umMemm euffrSUn5 üürn zmrüaufmehbGir Sen 

Ein cian famatn Hrin in Fem maßfem Frumrsfßüiüitriem uLs be- 
Sees Kärträr nach eämeet empmnälem munbem End ſeo 

— S ii Amite ick Erriße 
———D 

fakren. 
Als ich art dieſern Iuliabend beimkehrte in mein Dorf, 

de famgen alle Stimmen der blßüßenden Gotieswelt in mir. 
Site ein elekrriſcher Schlag hatte die Reigung mein gan⸗ 

zes Weſen durchzuckt 
Ars waßtie, das ich liebte. Und das machte mich Kolz, 

glücklics und ferbenstrarriga zu gleicher Zeit. 
Umns rrieder trat der fragiſche Konflikt wie eine Schickung 

im meim junges Exsvfinben. 
Säbrend ich aus dey Sommerferien. die ich baheim bei 

meiner krurker Rutter batte verleben dürfen, in das Sans 
mreines Bormundes, bei dem ich Relkgionsunterricht genoß, 
Irher zwrückkehrte, kaa Marie in Beffegarde bei ihrer bort 
verfeiratrtem Schweſter an einem tupböfen Fieber ſchwer 

Albrechüt mar arrch iEr Krät. ö· 
Sie mer kbrer Natur nach koket:, Kiebenswürdia and ver⸗ 

kärbt. Es hat mobk wiemaks etwas Ernühaftes ſich szwiſchen 
iherem abneſpielt. Doeh Marie fchrieb Tagebücher, in Fenen 
äe zen Emrfirhangen für ben jungen, ftartlichen Mann den 
fchmärmerifchren Künsdruck verlieb. 

End Sieße Tagekicher gab fie mir zu lefen. 
Arft hutte keine Tagebiicher geſchrieben. Aber LSieder. So 

tamichtem wir nuferr Gcfühlsergüßfſe ark nund fleigerten da⸗ 
durrur nweue Berehrirns für den einen Nann ins Greuzen⸗
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den er nie geſehen hatte. Als nun Tluchowski friedlich vom ſund Zeugnis ſofort zur Polizet ging und den eblen 
ů Dermiscfnfes éů gberſaft nach öie an ae gefteckt orſch iſtsmeie zur iſchen i, ben he. Dr. Wajfsberg wurde verhaftet, aber überfallen, in die Zwangsjacke ge und vorſchriſftsmäßig inzwiſchen haben Feigel und Frau Tl Ski inſe 2 
— —— — ü iüi LOrrenhaus abgeliefert. Feigel aber zog zu Frau Tlu⸗ 5 Feigel und Frau Tluchowski gemeinſchaft r ü „ 5 lich die Stadt Krakau verlaſſen. Die Sach zi Der angebliche Tollhänsler. Ein Student der Medizin chowski. Wenige Tage darauf ließen die Aerzte des Frren⸗ [weitere Freiſe, da nun auch ein Döherer Volt Ahtamter unb 

namens Feiael batte ſich in den Kopf geſetzt als Mieter bei hauſes den armen Tluchowstt wieder frei, da ſie keinerlei ſein Afſiſtent in die Unterſuchung einbezogen worden ſind 
dem Kaufmannsehevaar Tluchowski in Krakan einzuziehen.Geiſteskrankheit an ihm entdecken konnten, und Tluchowski Indiens Stahl⸗ und Eiß Dutn ** 
Die Wohnungsnot in Krakan iſt aroß, aber außerdem ſcheint bewies ſofort, daß er nichts weniger als meſchugge ſei. Da Indiens hat ſich ſeh mn i ickelt. Di „ Dte Troduktion die Wohnnna der,Tluchowski noch aus anderen Gründen ihm Wafsbera als die Quelle ſeines Abenteners genannt die Tate n& St rel Co. , te u- HamptfhabbgccHheſellſchaßt, jebr anzienend auf Feiael gewirft zu haben. Denn ebenſowar, ſo ſuchte er ihn mit einem Zeugen unverzüglich auf, eine Ausbente Von 188 S00. Tomben Cifenär⸗ 9—2 GiHes ſehr wie Frau Tluchowski den Einzug des Zimmerherren aab ſich unter falſchem Namen als unglücklicher Liebbaber nen Roheiſen Die Ben al Fron C 15. 8 083 Ton⸗ üpzändere,fraßte. ſtrebse ihr eeatte danas, dieſes Erelan einer Dame außs, bei der er von ſeinem Nebenbuhler als 11ü 150 d0 Tonnen Robeiſen. Die Indian Främdier liber abzuwenden, Lun Kaaßen ſich Feigel und Frau Xluchowart unheilbarer Narr perleumdet werde, und erdat amn von G0 baut zurzeit ein Werk mit eiter e iſtn * kateit voel zendem rst, Air, Leaisberg. imd ſcgilderten gans ſachgemäß Dr. Malsberg ein Sengnis, daß er im vollen und ungeſtsr⸗ 110000 Tonnen Roheiſen jührlich. DerGeſanbineit, wen den abnunaßkloſen Herrn Kluchowskt als einen wätenden ten Beſitze ſeiner geiſtigen Kräfte ſei. Der micgebraßte [Indiens wird auf eiwa 700 000. To unen R Heiſereüreuich Tulbäreter, ße, ſolurt in das Irrenbaus verbrachk werden [Jeuge beſtätiote die Erzählung. Dr. Wafßberg, ber keine geſchätz. unen Rohetiſen ſöhrlich, müſſe. Dr. Wajsberg zögerte auch keinen Nugenblick, das Ahnnng hatte, lieferte das gewünſchte Zeugnis im Verlauf v verhängnisvolle Irrenzeugnis für Tluchowski auszuſtellen, üuten, worauf Tluchomski mit ſeinem Zeugen 
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Freie Volksbühnef Nur kurze ZeitlII Serie D und Serie E 451—Schluß: — 
Sonntag, den 29. Juni, nachmittags 2½ Uhr: 

Frau Warrens Gewerbe. Räumungsver Kauf, 
Die Ausloſung der Platzkartenſf Ilii j 3 Spolqt Faumgt lMehn 11. Müb s Mbn anütg- zu spottbilligen Preisen sr 
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, e;Steins-JfpA Werren, und Burschen-anzüge 
Wuchhmndlmg, Volkswact · Einse Miheratse f0‚ gestr. Hosen, pa. Manchester-Hosen, 

Englisch-Lenlerhosen, Maurerhesen, 
. Schlusser-Anzüge, 

— ö Sommer-Jacken, Fleischer-Jacken, 
Traur IHg9- Karierte u. gestreifte Männer-Blusen 

Uertrieb Unterwäſche und Scinittwaren 
Einige Beispiele: 

Fugeniose Veriobungstinge. Einen Posten fertige Herren-Anzüge, gute Verarbeitung, Jede Größe vorhanden. aus haltbaren Stoffen, hell und dunkel. 25.— 

E ů E 6· ů reilzahlung mit bequemer An- u. AbzahlungN 
Am Spendhans 6 Paradiesgaſſe 22 Gô Beadtten Sie bitte meine Schaufensterauslagen 
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ů ů ů midien krals bace, Ein Poten Mänmer-Barchent-Hemden 5.50 Einheitspreis e i. Hemden-Sarchent, gute Qualittt...... Mieter 1.25 Felix Lenz, Xinderstrümpte, Gr. 8/9/10, pa. Oualitnt.. .. Paar 0.98 K˖ Schmiedegasase 18. Kindersandalen, Gr. 31“/3055. •··... Daar 5.50 LL 0370 3000 m Manchester, in allen Farben.. .. Meter 4.45 
Da ich Hersteller meiner Konfektion bin, bin ich in der Lage, Sièe billig 

und reeill zu bedienen 

Fertige Amũge nach Naß Uan, auch mitgebrachte Stoffe werden erst- 
klassig verarbeitet     
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Sæcrigegswert einer Speiſe richtet ſich da⸗ Anckunft in den Bureans   
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ſert hier erhälilich. Wo man —.———— 806 
der ruüt dem bekammien . 
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Dansiger Nachricqhfen 

Die Kriſe. 
07 dem erſten, taumeligen Glück, in das die Stabiltſi⸗ 

rung ber Wäbrung den Freiſtaat ſtürzte, bat ſich nun all⸗ 
mählich doch wieder die alte, klaräugige Nüchternheit durch⸗ 
geſetzt: man bat zwar durch den Gulden die Möglichkeit des 
Rechnens zurückerlangt, — aber was man ſich nun errech⸗ 
net, iſt um ſo betritbender. Die Sorge um das Auskommen 
iſt darum beute faſt allgemeiner, als ſie zuvor war: denn 
beinabe auch alle die, die an der Inflation verdient haben, 
ſinb heute auf knappe Ration geſetzt. So hat nun etwa der⸗ 
Metalldreher. der Kanzleibeamte, der Straßenbabnſchafkner. 
Syrgen, genau der gleichen Art, wie ſie beiſpielsweiſe die 
Zimmervermieterin, der Bar⸗Wirt, der Theaterdirektor, der 
Architekt, der Exporteur von Möbeln, Nähmaſchinen oder 
Stablfedern bat, die alle während der Inflation ſo ſtolz in 
den einſtrömenden Valuta⸗Fluten ſchwammen und ſich über⸗ 
die Maforität ihrer „dbümmeren“ Mitbürger ſo grenzenlos“ 
tetz gegen die Verſchandelung und Entweihung des von 
erbaben fühlten; auch ſie müffen nun ihre Einkünfte aufs 
ſtrengſte zufammenraffen und laſſen, wo man ſie immer 
ſieht, ſorgenvoll die Köpfe ſinken. ů 

Und aucß datz die „Billigkeit der neu erwachten Pfennig⸗ 
reiſe nur ein Wahnbild, ein bitterfüßer Scherz des Schick⸗ 

ſals war, hat man nun weithin begriffen. Die Haus⸗ 
frauen ziehen aufs neue nachdenkliche Falten in ibre ver⸗ 
härmten Geſichter, ſie ituten, werden nachdenklich — und 
beginnen plötzlich wieder zu ſparen und ut knauſern, wie 
nur je in der Seit der emporraſenden Dollarkurſe. Die 
Brautpaare, die ſich ſchon in farbenprächtigen Tränmen von 
den Teppichen, den Klubſeſſeln, den Beleuchtungskörpern, 
die ſie nun bald beſitzen würden, ganz verloren hatten, ſie 
gehen mit reſtaniertem Lächeln aufs neue an die Arbeit, — 
überzeugb daß ſie frübeſtens dann zu allen dieſen erfreu⸗ 
lichen Dingen gelangen werden, wenn ſie zu alt ſind, um 
ſich an ihnen noch freuen zu können. 

Die traurigen Geſtalten der verkrüppelten Bettler 
ſcheinen geradezu von Tag zu Tag zablreicher aus dem 
Pflaſter zu wachſen: überull trifft man auf ſie: ſie lehnen 
an Straßenecken, Parkwegen, Brückengeländern, vor den 
Dreßbtüren der Reſtaurants und bitten kaum um Hilfe, die 
ihnen nur ſelten zuteil wird. 

So liegen auch Läden, die in den Inflationszeiten von 
den Kaufluſtigen geſtürmt wurden, vor allem alfo Schuh⸗ 
geſchäfte und Textilwarenhandlungen, faſt verödet, — von 
ben tupiſchen Inflationsprodukten wie Wechſelſtuben und 
Goldankaufsſtellen ganz zu ſchweigen. Sie ſind meiſt über⸗ 
haupt verſchwunden. Zufrieden ſind nur die Lebensmittel⸗ 
händler;: die Schaufenſter werden reichhaltiger und üppiger; 
aber auch in den Wobnvierteln der Arbeiterſchaſt iſt der 
„Kaufmann“ (das iſt der glückliche Mann, der ſowohl Kar⸗ 
toffeln wie Bonbons, Tabak wie Anſichtskarten, Graupen 
wie Seifen zu verkaufen hat) der einzige, der nicht klagt 

Aber die Ernüchterung der Kleinen hat ſich auch in das 
ſonſt ſo unnabbare Gebiet der Großen ſortgepklanzt. Men⸗ 
ſchen, die ſich bisber nie einſchüchtern ließen, Wirtſchafts⸗ 
kapttäne robuſteſter Statur erzäßlen mit belegter Stimme, 
daß auch die allerangeſebenſten Weltfirmen mit Geld⸗ und 
Kreditſorgen aufs ſchwerſte zu kämpfen hätten. Jeder ohne 
Ausnahme ſpürt mit ſchlotternden Gliedern das unbarm⸗ 
herzige Operationsmeſſer der Geſundungskriſe tirgendwo 
auch an ſeinem Körper angeſetzt. Wie gern würde man 
jetzt aus der einſt ſo gierig angebäuften „Subſtanz“ irgend 
Ekwas abſtoßen! Aber wer kauft wohl heule „Sachwerte“, 
ecßte Tepviche, edles Vorzellan. Briefmarkenfammlungen, 
Landaüter, fürſtliche Villengüter, Wälder. unerſchloffenes 
Anduſtriesclände? Wer wollte ſich antwillia damft be⸗ 
laſten? Oder wer zum mindeſten bezahlt es ſeinem Werte 
Seltts⸗ Auch die Grundſtücksagenten haben eine böſe 
Zeit 

Von den vielen kleinen nen gegründeten Unternehmun⸗ 
gen. Banken. Export⸗Kirmen, iſt eine beträchtliche Zaßl be⸗ 
reits vullkommen verſchwunden wie Schnee an der Sonne 
und nichts mehr üͤbrig gehlieben als herrenloſe Telephon⸗ 
nummern. Alus dieſen Kreiſen drinat ein ſchleckthin be⸗ 
töirbender Chor von Klagen. Wie mancher dieſer ſungen 
„Kaufleute“ in der Mitte der zwanziger Nabre hat, von 
Kreditſchwieriakeiten bedrängt. heraeben müßen. was nur 
immer transvortabel war: das feſche Motorrädlein, auf 
dem man. mit der blonden Kreundin im Rücken. ſo glück⸗ 
lich die Chauffeen entlanggetoſt iſt. das Grammorbon, nach 
deßen ſanften en man an ſelbſtyergeſſenen Abenden 
mit ihr tanste, das Rafebündchen, und die Verlen, die man 
ihr verehrte. ja die eiaenen Ansüge. Cberhenden, Stiefe⸗ 
letten — eulett. vielleicht auch zuerſt. die Freundin ſelbſt. Die 
meiſten nerwinden den Schmerz und ſind alücklich. wenn ſte 
als Nnaecſtellte fraendwo von neuem anfangen können. 

    

  

  

Der neue volniſche Zolltari? 
Am Dienstaa. den 24. d. Mis., tagte in Warſchan eint 

Sitzung des Zullkomtters. on der die Dansiger Vertreker 
teilaenammen baben. Der Nertreter des Miniſterkums für 
Induſtrie und Heandel berichtete über die Vorarbeiten für 
den neuen volniſchen Zolttarif. Die Beſchlüſſe der Rert⸗ 
ſtonskomiiſtion ſind dem Kiriſchalts⸗ und Miniſterrat zur 
nochmaligen Durchberatuna übergeben worden. Der Minꝛ⸗ 
äterrat bat die vorgeichlaaene Faſſuna ohne weſentliche Aen⸗ 
dernnden angenemmen. doa 5ud die von der Reri 

  

  

  

      

  

    
    

    

  

    

    

    kommiiſton v eſchfl-cenen äne faſt durchwea geändert 
worden. 3 kEngefffr 14 der vorceſchlagenen Sätze iſßt an⸗ 

rend *'i der Zolljätze erböht, das leste 
worden iſt. 
üdütrete für die Birtſchaftskreiſe große 
rinaen. Die Unter⸗eichuung des neuen 

‚ Surch den Präſdenten der Rernblik 
en Taaen erfolgen. fodaß der neue Tarif 

äennfif Uſtaw veröffentlicht wird 
ſſentlichuug in Kraft tritt. 
norgeſehken für Waren, die 

tlichung zum Eijenbahn⸗ oder 
rt enfacacben worden Knd. 

Der wichtiaſte Punkt der Tagesordnung, die Turchbe⸗ 
ratung der Liite der zollermäßiaten Garen wurde vertagt: 

genommen. 
Drittel ern 

Der neue 
Ueberreichunae 
polnischen Zon 
Volen foll in 
bereits am 1. Jult irn Deie 
und 14 Taace nach der 

EEON, KsSerleicht 

   

   

    
    

  

  

das Zollkomitee lehnte es ab, die Liſte der zollermäßigten 
Waren durchzuberaten, ſolange nicht der neue Tarif in der 
endgültigen Faſſung bekannt ift. Die Beratungen über die 
Verordnung betr. Zollerleichterungen werden vorausſichtlich 
am Dienstag, den 1. Juli ſtattfinden. 

Sozialdemohratiſche Partei Danzigs. 
Montas, den 30. Junt, abends 7 uhr, im großen Saale 

der Maurerberberge am Schüſſeldämm 

Große Funktionärſitzung. 
Tasesorbnung: 

1. Vortrag des Genoſſen Rahn: 
„Die Reniernnaskrile unb ihr Ende“. 

2. Beratung des Ortsſtatuts. 
Relerent: Gen. Schmidi. 

Zahlreichen Beſuch erwartet 

Der Landesvorſtanb. 
—'''...'ꝛ — 
LDEEEELLLLLLLLLLLDL 

Erholungsfürſorge für Danziger Kinder. 
Wir berichteten bereits, daß, da ein ausreichender Ferien⸗ 

aufenthalt für bedürftige Danziger Kinder in diefem Fahre 
nicht geſchaffen worden iſt, Gen. Gebauer eine Aktivn auf 
Ferienfürſorge für bedürktige Kinder von Kriegsbeſchädigten 
und Kriegerwaifen eingeleitet hat. Die deutſche Reichsvegte⸗ 

  

Generalkonſulates dem Gen. Gebauer mitgeteilt, daß ſie die 
Angelegenbeit dem Verein für Ferienaufenthalt für Groß⸗ 
ſtadtkinder in Berlin überwieſen habe. Die hieſige Vertre⸗ 
tung dieſes Vereins bat jetzt dem Gen. Gebauer mitgeteilt, 
daß ſie bereit ſei, 100 Danziger Kindern einen 
Ferienaufenthalt von 6 Wochen in Heimen zu 
ge währen, die ſich in der Provinz Sachſen befinden. Gen. 
Gebauer bat bereits in ſeinem Artikel „Ferienverſchickung 
mießenr auf die Vorzüge ſolcher Kinberheime hinge⸗ 
wieſen. 

Es iſt zu begrüßen, daß nunmehr Danziger Kinder auch 
in Deutſchland eine Heimaufnahme finden, da die Danziger 
Kinderheime nicht ansreichen, um die große Zahl der Kinder 
aufzunehmen. Die Zeit der Beherbergung iſt auf ſechs 
Wochen vorgeſehen. Gen. Gevauer hat ſich mit der Haupt⸗ 
fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene 
in Verbindung gefetzt, die ſich bereit erklären wird, für ca. 50 
Kinder die entſtehenden Koſten von 63 Goldmark pro Kind 
zu tragen. Die Abreiſe ſoll am 9. Juli mittels Schnellzuges 
erfolgen. 

  

Die Stadtbürgerſchaft wird Dienstag nachmittag 4 Uhr 
zuſammentreten, um in geheimer Sitzung über den Ankauf 
von Gelände zu beraten. 

Zuſamentritt des Echwurgerichts. Wie bereits mitgeteilt, 
beginnt am nächſten Montag die dritte diesjährige Schwur⸗ 
gexichtsperiode beim Landgericht Danzig. Bisher ſind dafſtr 
folgende Strafſachen zur Werhandlung Fegheiegt 30. Juni 
aegen den ehemaligen Lokomotipheizer⸗Anwärter Alfred 
Lindemann aus Danzig wegen veriuchter Notzucht. 

zin wegen Unterſchlagung im Amt. 2. Juli gegen den Ar⸗ 
beiter Th. Naſtalp aus Neufahrwaſſer wegen verſuchten 
Straßenraubes. 3. Juli gegen den Arbeiter Leo Hennig 
aus Obra wegen Körperverletzung mit Todeserfolg. 4. Juli 
gegen den Expedienten Bruno Stabenau aus Danzig 
wegen Urkundenfälſchung, außerdem gegen Handlungsge⸗ 
hilfen Ernſt Pomplun aus Danzig des gleichen Verbre⸗ 
chens wegen. 5. Juli gegen den Kaufmann Alexander 
Kroſch aus Zoppot wegen Brandſtiftung. Die Verhand⸗ 
lungen werden ſich auch noch bis in die zweite Woche des 
nicht ausdehnen, die Verhandlungsarten ſtehen jedoch noch 

nicht feſt. ‚ ‚ 

Zollſchieber. Beamtenbeleidigung. Der Ma⸗ 
ſchinenbauer Franz Richert in Danzig war früher Zoll⸗ 
beamter und trat dann bei einer Firma in Dienſt. Er hatte 
nun die Aufgabe, die Waren für die Firma von Marienburg 
nach Simonsdorf und von da nach Danzig zu bringen. Hier⸗ 
bei ſoll Schmuggel getrieben worden ſein, an dem Richert 
mitwirkte. Ein Verfahren in der Sache iſt noch nicht beendet. 
Außerdem hatte ſich Richert vor dem gemeinſamen Schöffen⸗ 
gericht wegen anſchließender Straftaten zu verantworten. 
Er hatte ſeinen Paß als Zollbeamter behalten und durch 
Verfälſchung einer Jabreszahl verlängert. Dieſen Paß be⸗ 
nutzte er bei ſeinen Schiebungen. Ferner beſtahl er die 
Kiſten mit Stoffen und gab ſie dann zum Weitertransport 
an die Eiſenbahn auf. Der Verdacht der Beraubung wurde 
auf die Eifenbahnbedtenſteten geſchoben. Weiter verdächtigte 
er die Kriminalbeamten, daß ſie Straftaten totſchwiegen. 
Bei dem Schmuggel will er auch nur ein Werkzeug geweſen 
jein. Das Gericht verurtellte ihn wegen Diebſtahls, Pak⸗ 
fälfchung und Beamtenbeleidigung zu 1 Jahr 3 Monaten 
Gefängnis. 

Der Beſuch des Klavierſtimmers. Eine Frau in Schiblitz 
verließ am Vormittag dite Wohnung. Kurz darauf fiel ihr 
ein, daß ſte vergeſſen hatte, den Hund einzuperren. Sie 
kehrte daher um und fand einen fremden Mann in der Woh⸗ 
nung. Auf die erſtaunte Frage, was er hier in der Wohnung 
rrache, erklärte er, danh er das Klavier und die Mandoline 
ſtimmen wolle. Das erſchien der Frau aber ſehr unſtimmig 
und ſie rief um Hilfe. Nun lief der Klavierſtimmer davon 
und die Frau hinterber, da ſie doch die Adreße dieies ſelbſt⸗ 
loien Herrn zu erfabren wünſchte. Unterweas wurde der 
Mann als der Sattler Franz R. aus Schidlit erkannt. Seine 
Betätiaung in der fremden Wobnung ließ darauf ſchließen. 
die Schubladen nach Geld und Wertſachen zu durchſuchen. 
R. ſtand nun vor dem gemeinſamen Schöffengericht und 
wollte von dem ganzen Vorfall nichts wiſſen. Das Gericßt 
verurteilte AK. wegen verſuchten Einbruchdiebſtabls im Rück⸗ 
fall zu 3 Monaten Gelängnis.   

rung hat nun unter Vermittelung des Danziger deutſchen 

1. Jult gegen den Poſtaushelfer Bruno Mehrke ans Dan⸗ 

  

Aurs aller IWelf 

  

Unbekanntes Wrack geſichtet. Der Führer des von Gefle 
(Schweden) angekommenen Hamburger Dampfers „Irmgard“ 
bat auf 60 Grad Nord und 19 Grad 25 Min. Oſt einen geken⸗ 
terten hölzernen Dreimaſtſchoner geſichtet, der dem Anſchein 
nach von einem Dampfer überrannt worden iſt. Der Namé 
und die Nationalität lteßen ſich bei dem herrſchenden Nebel 
nicht feſtſtellen. Auch das Rettungsbovt und die Rettungs⸗ 
ringe des für den Verkebr ſehr gefährlichen treibenden 
Wracks gaben keinen Ausſchluß über das Schiff. 

Ein ſchweres Grubenunglück ereignete ſich in dem Kohlen⸗ 
bergwerk Hart bei Gloggnitz (Oeſterreich). Von den 70 ein⸗ 
gefahrenen, Bergleuten konnten ſich 40 rechtzeitig retten, 30 
Bergleute ſind tot. 

Der Syrnng in die Spree. Eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge hatte ſich geſtern mittag auf der Jannowitzbrücke au⸗ 
geſammelt. Ein Auto war angehalten worden. Darin ſaßen 
öwei etwas angeheiterte Herren und eine ebenſo angeheiterte 
„Dame“. Die „Damé“ ließ ihre Beine in ſehr ungenterter 
Weiſe außerhalb des Wagens ſfehen. Ein Schupomann hielt 
den Wagen an. Er erſuchte die „Dame“, in vernünftiger 
Weiſe Platz zu nehmen. Als ſie dieſe Aufforderung nicht 
beachtete, bat er die beiden Herren, auf ihre Begleiterin ein⸗ 
zuwirken. Als dieſe das taten, begann die Begleiterin mil 
ihren Kavalieren „ob ihrer beleidigenden Zumutung“ einen 
Streit. Dieſer wurde immer hitziger. Die Beine aber blie⸗ 
ben draußen. Plötzlich ſagte die energiſche „Dame“, um dem 
Zank ein Ende zu machen: „Wenn ihr mich jetzt nicht in 
Ruhe laßt, ſpringe ich ins Waifer!“ Darauf folgte von denn 
Herren die Antwort: „HBitte, tu. was du nicht laſſen kannſt!“ 
Jetzt war ſte mit einem Satz aus dem Wagen heraus, und 
ehe ſie nych einer halten konnte, war ſie über das Geländer 
in die Spree geſprungen. Die Inglückliche kam zwiſchen 
zwei Schleppzüge und ertrank. Nur der Hut von ihr trieb 
noch auf dem Waſſer. — 

Der polniſche Baron. Ein böſes Liebesabenteuer hatte 
eine Frau R., die Ehefrau eines rumäniſchen Hauntmanns, 
erlebt, die getrennt von ihrem Mann in Verlin wohnke. In 
einem Spielklub lexnte ſie einen elegant auſtretkeuden 
Herrn kennen, der ſich als ein polniſcher Baron v. Nit⸗ 
kowskt aunsgab. Eines Tages erſchien er zu einem verab⸗ 
redeten Stelldichein in einer Weinſtube ir Megleitune e 
zweiten Herrn, den er als einen Herrn v. We zeichnete, 
und dieſer ſollte der Vermittler für den angeblich der deut⸗ 
ſchen Sprache nicht ganz mächtigen Baron v. N. fein. Nach 
einer ausgiebigen Kneiperet ſetzte man das Gelage noch in 
der Wohnung der Frau R. fort. Aks dieſe am nächſten 
Morgen aus ihrem Ranſch aufwachte, waren die beiden Ka⸗ 
valiere verſchwunden und mit ihnen der wertvolle Schmuck 
der Dame. Die Kriminalpolizet ermittelte, daß der Herr 
v. N. ein aus dem Zuchthaus ausgebrochener Schwerver⸗ 
brecher ſei, der zwar Nitkowski hieß, aber ohne „von“. Der 
Herr v. Weiß entpuppte ſich als der Vetter des N., Erich 
Nitkowski. Beide hatten ſich wegen des Diebſtahls zu ver⸗ 
Fanante.n und erhielten ſe ein Jabr oret Monate Ge⸗ 
änanis. ‚ 

Die „ſchmutzige Sitte des Küſſens“. Rodins berühmtes 
Werk „Dor Kuß“ iſt von der ſapaniſchen Polizei, wie ans 
Tokio gemeldet wird, für anſtößig erklärt worden. Es war 
für eine große Kunſtausſtellung, die in der iapaniſchen 
Hanptſtadt ſtattfindet, von der franzöſiſchen Akademie der 
Külnite geliehen worden. Als die erſten Beſucher die Aus⸗ 
ſtellung betraten, fanden ſie, daß ein dichter Bambusver⸗ 
ſchlaga um den Bronzeguß des Rodinſchen Werkes errichtet 
war. Die Plaſtik, die in der Skulyiurenhalte des Pariſer 
Luxembourg⸗Muſeums den Ehrenplatz einnimmt, verletzt 
die japaniſchen Anſchauungen, die den Kuß aus der Oeffent⸗ 
lichkeit verbannen. „Küſſen iſt eine unauſtändige Gewohn⸗ 
heit, ſagte der Poltzeiprändent von Tokio zur Begründung 
ſeines Verbotes. „Wir wünſchen nicht, dieſe ſchmutzige 
abendländiſche Sitte bei uns einzuführen und das Publilum 
dazu zu ermutigen.“ 

  

  

Vor Nachahmungen 
wirtl gewarnt 

Vor Nuchahmmgen 
Wird ecwarnt) 

Sos. veschützt 
2 Piennig mit Eoidmundslücæ 2 Piennig mit Golamunttstüte 
die seit 25 Jahren wegen ihrer guten Oualität bellebte 

—— 
Zlgarette 
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Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 26. 6. 24 

1 Rentenmark 1,38 Gulden. 
1 Zloty 1.11 Danziger Gulden. 

Berlin, 29. 6. 24 

Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,2 Billionen Mk. 
  

Danziger Getreidepreiſe vom 26. Juni (Amtlich.) In 
Danziger Zulder per 50 Ka. Weizen 11.60—12.00. Roggen 
7.55.— 7.65Kerſte, 8.10.—8,.25, Hafer LS.10 - 0O, 00. 
  

Serantwortlich: für Politik l. V. Fritz Weber, für Dan⸗ 
ziger Nachrichten und den übrigen Teil Fris Weber. 
für Inſerate Anton Fooken ſämtlich in Danzig. 

Druck und Verlag von J. Gebl & Co., Danzlig.   
  

3 billige Tage! 

  

ue Blusenstreifen - Een. ͤkeis Mes S5 r 
Musseline schene Musteer. jetzt Meter 1²⁰ 

E * 
Fr Ottẽ 100 em breit. scwere Oualität, schane Streilen jetri Meter 2²³⁵ 

Lange Brücke 40 

Freitag bis Montag! 
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Manufaktur- u. Modehaus 

  

3 billige Tage! 
  

Creas 135 æm breit, fdt Bettwäsche und Laken...jetzt Meter 22⁵ 

Tischdecken doppelseitig, waschecht, alle Farben .. jetxt 6³⁰. 

Schlafdecken acbvwera flauschige Qualitiu... lein 7³⁰ 

Lange Brücke 40 
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ů gunstig tür n2 ů Sofont verdienen Sie Geldl 4 Rostaupateure! und Restaursteurel 
Indem Sle Ihre Tabakwaren fast Umsonst! 

nur bol — kautkenl EURI 
Sämtliche jährenden Tabaklabrikate von ů L gerg Eeregg f Puüß,ifen Poeler, , E TFfIGO IE K — Aln Rittergasse 245 XEu staunend billigsten Prelsenl 

— HRa uſo ht e ba k e 

      

          

    

      

  

   

    

     
    

    

     

  
  

    

  

  

     
          

      

        

  

ED ́PPPIIIT 
SanbErsEapf Ii 

Dr. Pennerlir OFePfer de Rennen i Uobeiete Urikockehrt 
WMMſ 

im Wilhelm-Theater Dr. Sdilomann 
u— P pezialarat ſär Ohren-, 

Nasen-, Helsleiden 

Langer Markt 301 

E 

Augenarzt us Langgaſſe 11 Dei Danæzig-Zoppot 

Sladttheater Danzig.¶M S ee 
  

      

   
    

      

     
  

    
      

Von Freitag bis Montag        

  

am Sonn isg, den 8. Jul. ————— 
em Sanntsg. den 18. Jul! Ablauaf a Uhr 

Intendant: Nudolf Schaper. 
ů Seute, Freling, den 27. Junl, abende 7 UAhr: 

Konzert an allen Renntagen der neueste Uia-Schlager 
Oeftentllcher Totallsater EE- Ke V 

Sansiger Keiter-Verein. Weibliche Ein Nuderbool 

Junggesellen e 
ſwaſſer, Sasperſtraße 21. —.— 

        

  

   

    

Wie einſt im Mai 
Poſſe mit Geſang in 4 Bildern von Nudoluh Bernauer 
und Rudolph Schanzer Mufik von Walter Kono 

und Wiliy Bredſchneider 
In Szene geſetzt von Exich Sterneck. 
Mufikal. Leitung: Werner Gößling. 

  

    

  

   

  

    

     
  

      
   

  
  

— 6 Akte 6 Xkie —— Perſonen wie bekamt Ende nach 10 Eüx. Komödis unserer Zeit mit der Stenotypiſtin — beliebten Darstellerin — 15 173.0 pi. eb 
2 flun ‚ Tora Teje. E Dee— 

ů Malerarbeit 
F IX unid F. AX, illigſte qm- Berechnung, 

      

     

   

        

ubere Bearbeitung führt 
E 

  

die Unschuldslämmer 
Amüsante Groteske in 2 Akten 

von Grillen und Zikaden. 

      

        

    

Trenholz, Larggart. pt ä——— 
      

       

    

   2? Schlager Li 
Reinholti Sckallmzel in dem aànhersgt umorrvoll. Fümschanspiel 

Witwe fucht noch einige         

   

  

  

  

   

  

      

PasteHse Bs bass,, Bant Marenann avaf, Der Bantoffelheld“s Aue — u, Vaſchſtelen Besichtigung les hiesigen n Kegs, Eehnhold Schuünzel 2. Natur film —— MöͤlerkeSimmer, 
f i Mary Piehtoru in cem großen Wüd-West-Füm Besian 6 und s Mr „ Krematoriums — Das Madel von Kentuckij ———— i ſuöbl. Wohnngen, durd den Vereln der Freidenker fär Feser- Eee Fämdra 5 Abre 2 Sommerpreiss. Geidöit Lanerräme „astinns, Ortrapve Dausk. Vorfsug 4. 6. S Uhr Sommerprebse 2 Geſchäftsläden ſucht Eutritt ſur Mitgiieder kei, Wir GsSAE S0O P aS Besudter-Prarsie Relange uriter Schck 1—2 Lose der ů — — Prib.-⸗Wohn.⸗Nachweis 

Mitgkecskarte EEiüäcert Da-ge WOhunban-Lotterie 2ur Verieikng mss Mallon, Pfefferſtadt S.      
Für Vermieter koſtenlos. 

Tel. 7068. 
b 
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grohe Warenmengen aus fast allen Abteilungen 
unseres Hauses 

  

Damen-Mleider, Mäntel, -Kostü — teilssise bis zur ii 

           

 


